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Frankreichs Antwort / Das alte Spiel
Vom Tage

Versichernngs -, nicht Kürsorgeprinzip
Der Ausschuß für Sozialversicherung der

Akademie für Deutsches Recht hielt in Berlin
seine zweite Sitzung ab . Es bestand , wie der
Informationsdienst der Deutschen Arbeits -
front meldet , Uebereinstimmung darüber , daß
für die bisherigen Gebiete der Sozialversiche -
rung das Versicherungsprinzip beizubehalten
sei . Das „Sparsystem " wurde aus volksgesund -
heitlichen , weltanschaulichen und wirtschaftlichen
Gründen übereinstimmend abgelehnt . Der
Ausschutz war der Ansicht , daß das Wesen der
Sozialversicherung gesund und brauchbar ist
und datz die in der Vergangenheit zutage getre -
tenen Schäden nicht zurückzuführen seien auf
das Wesen der Sozialversicherung , sondern auf
die individualistische Weltanschauung und das
hieraus erwachsende Streben nach Ausnutzung
der Versichernngseinrichtungen . Die Reformen
würden für die Zukunft unter Beibehaltung
des Guten nur Besseres bringen , so datz der
lückenlose Rechtsanspruch der versicherten
Volksgenossen besser gewahrt sei .

Gin Beitrag zurkommunistischenGefahr
Reichskanzler Adolf Hitler erklärte , daß „ge -

nau so wenig , wie in Rußland eine deutsche
nationalsozialistische Tendenz geduldet würde ,
Deutschland eine kommunistische Tendenz oder
gar Propaganda dulden wird " . Wie notwendig
die Durchführung dieses Standpunktes ist,
zeigt ein Bericht über das Auftreten Schweizer
Kommunisten in Moskau . Dort trat bei einer
internationalen Tagung auch eine Schweizer
Delegation auf , die unter Führung eines ge-
wissen Robert Müller aus Basel stand

Dem jetzt vorliegenden Bericht über sein
Referat ist zu entnehmen , daß die Kommnni
stische Partei der Schweiz in den revolutio -
nären Kämpfen des letzten Jahres sich getreu
au die Weisungen der Kommunistischen Jnter -
nationale gehalten habe . Der Streit der Mon -
teure in Zürich , der Aufruhr der Sticker im
Rheintal , der Generalstreik in Genf und Lau -
fanne hätten , so erklärte Herr Müller in sei -
nem Bericht , von dem revolutionären Aus
fchwung der Mafien Zeugnis abgelegt . Das
Einheitsfront - Angebot der Kommunistischen
Partei der Schweiz sei in breiten Schichten der
Arbeiterschaft , vor allem der sozialdemokrati -
scheu, mit begeistertem Widerhall aufgenommen
worden . Die Kommunisten wollten jetzt , so
heißt es weiter , in der Schweiz der Arbeiter -
schaft als Ausweg aus der Krise die Perspek -
tive der Sowjetmacht aufzeigen .

Als Aufgaben , die in der nächsten Zeit in
der Schweiz durchzuführen seien , wurden von
den Vertretern dieser Delegation in Moskau
angegeben : sofortige Aufnahme der kommuni -
stischen Arbeit unter den Bauern , Entfaltung
einer systematischen Arbeit zur Eroberung der
sozialdemokratischen Arbeiter für die Kommu -
uistische Partei und Verstärkung des Funktio -
närkörpers der KPD . in der Schweiz .

Wir haben natürlich keine Veranlassung ,
uns in die Verhältnisse in der Schweiz einzu -
mischen . Der Bericht der Schweizer Dele -
gation in Moskau spricht aber eine deutliche
Sprache . Nicht minder bedeutungsvoll ist jedoch
der Hinweis Schweizer Blätter auf die heran -
wachsende unheimliche Gefahr durch den Kom -
munismus in der Schweiz . Man kann ge -
spannt sein , welche Konsequenzen in der
Schweiz aus solchen Feststellungen gezogen
werden . Für uns ist dieser Vorgang nur ein
neuer Belveis dafür , wie dringend notwendig
die Beseitigung dieser unheimlichen Gefahr vor
Jahresfrist war .

Wieder ein Aufschubmanöver
Weiterhin Ablehnung direkter Verhandlungen

ZwischenstaatlicherMeinungSauStausch
# 8 o « 5 o « , 15. Febr .

Der Londoner Berichterstatter der Havas -
Agentur will erfahren haben , daß gegenwärtig
ein Meinungsaustausch zwischen
London und Rom einerseits und Lon -
l» o u— Paris andererseits über die Lage in
Oesterreich und die deutsche Politik
gegenüber Oesterreich gepflogen werde . Höchst-
wahrscheinlich werde diese Frage auch den
Gegenstand der Besprechungen bilde « , die der
Lordsiegelbewahrer mit den Regierungen der
verschiedenen Mächte habe « « erde .

W . Pf . » erlitt , 15. Febr .
Die Antwort der französischen Regierung

aus das deutsche Memorandum vom IS . Ja -
uuar , die vom sranzösischen Botschafter Frau -
cois Poncet überreicht worden ist, wird von
der deutschen Regierung im Augenblick aus
das sorgfältigste geprüft . Eine offizielle Stel -
lnngnahme der Reichsregieruug ist « och nicht
zu erhalte « , da die Prüsung durch das Aus -
wärtige Amt noch uicht abgeschlossen ist. Nach
Ansicht matzgebender politischer Kreise kann
die französische Antwortnote als ei « Versuch
angesehen werbe «, die weitere Aus -
spräche über die Abrüstungssrage z« ver -
tage « .

Auch diese Note zeigt mit aller Deutlichkeit ,
daß Frankreich sich weigert , tatsächlich abzu -
rüste « , datz es aber nicht de« Mut besitzt, dies
einzugestehen . Die französische Regierung
schafft in ihren diplomatischen Noten deshalb
künstliche Schwierigkeiten . Hinter der Note
steht offensichtlich das politische Mitztranen
der französischen Regierung gegen den dent -
scheu Wiederaufbau . Am Quai d 'Orfay hat
man offenbar die größten Sorgen , baß eine
versöhnliche Geste gegenüber Deutschland sich
um Nachteil der ganzen internationalen Lage
Frankreichs auswirken könnte .

Die französische Antwortnote ist im übrigen
ziemlich allgemein gehalten . Dort , wo die
französische Regierung einzelne Fragen an -
schneidet , ist sie entweder absichtlich unklar oder
ausweichend gehalten . So versucht Frankreich
der Frage der Nichtaugrissspakte dadurch aus
dem Wege zu gehen , daß es behauptet , Deutsch -
land hätte seine Stellungnahme zu dieser
Frage nicht präzisiert . Demgegenüber braucht
nur auf den deutfch - poluifchen Vertrag hin -
gewiesen zu werden , der bereits zur Wirk -
lichkeit geworden ist.

Es wirb in politischen Kreisen darauf hin -
gewiesen , daß nicht Deutschland die Kontroll -
frage aufgeworfen hat , sondern Frankreich .
Deutschland hat sich eindeutig bereit erklärt ,
einer Kontrolle zuzustimmen , wenn sie ans
alle Länder gleichmäßig angewendet wird .
Falls Zweifel in dieser Anwendung bestehen ,
so mützten die Franzosen als die Bäter des
Gedankens in der Lage sein , diese Zweifel
auszuräumen , aber nicht Deutschland .

Schließlich holt die französische Note wieder
die alte « Vorwürfe hervor , daß die SA . und
die SS . militärischen Charakter besitzen und
daß die Reichswehr die Bestimmungen des
Verfailler Vertrages überschritten hätte . Beide
Vorwürfe sind oft und gründlich widerlegt
worden . Die Vorwürfe gegen die Reichswehr
haben sich bisher jedesmal als vollkommen uu -
richtig erwiesen .

Auch die letzte französische Note hat also die
alte » Gegensätze in der Abrüstnngssrage nicht
zu vermindern vermocht . Die Hochgerüste -
ten Staaten wollen eben « icht ab -
rüsten . Es bleibt Deutschland deshalb nichts
weiter übrig , als bescheidene Bor -
schlüge für einen A « sbau der deut¬
schen Sicherheit zu mache« .

Oer angebliche militärische Charakter
der SA . und SS .

Die französische Regierung wendet sich gegen
die deutsche Behauptung , daß die „hauptsäch -
lich in Betracht kommenden hochgerüsteten
Mächte lunter denen zweifellos Frankreich
einbegriffen werben müsse ) zu einer wirklich
einschneidenden Zlbrüstung nicht bereit seien ."
Dann wird erklärt , daß der Vergleich der
französischen und deutschen Truppenbestände
nur auf vergleichbare Personalbestände an -
gewendet werden könne . Die Gleichstellung
auf dem Gebiete des Materials , d . h . die Zu -
Weisung desjenigen Materials an Deutschland ,
das die anderen Nationen behalten , das aber
Deutschland augenblicklich verboten ist , könne
erst auf die Umbildung des deutschen Heeres
und die Aufsaugung der vor - und außermili -
tärischen Organisationen durch die regulären ,
von der Konvention begrenzten Personal -
bestände erfolgen .

„Indem die deutsche Regierung in diese «
beide « eutscheidenden Fragen die Vor -
schlüge beiseiteschiebt , die ihr gemacht
worden waren und deren Absicht und Trag -
weite sie nicht mißverstehen konnte , hat sie das
gesamte in dem Aide -mSmoire vom 1. Januar
skizzierte Programm abgelehnt ."

Unter diesen Umständen sehe die französische
Regierung nicht , welchen Nutzen der umfang -
reiche , der letzten deutschen Denkschrift bei -
gefügte Fragebogen haben könnte . Die frau -
zösische Regierung kommt hier wiederum auf
ihre alte Forderung , diese Fragen uur unter
Beteiligung aller interessierten Staaten zu
Ende zu bringen , zurück . Eine vorbereitende
deutsch - französische Erörterung hierüber
könnte nur dann von Nutzen sein , wenn
Einigkeit über bestimmte Grundsätze herrsche .

Es ergebe sich aus veröffentlichten Doku -
menten , datz das deutsche Heer bezüglich sei -
ner Organisation , seiner Effektivstärke , sowie
bezüglich des Materials bereits jetzt Hilfs -
quellen besitze , die zu den Vertragsbestimmuu -
gen in keinem Verhältnis stünden .

Weiter heißt es :
»Die französische Regierung ist stets der An -

sicht gewesen , datz die festzusetzende « Höchst-
zahlen sich a« s die Gesamtheit der Kräfte be-
ziehe « müssen , die militärische « Charakter tra -
ge « , « nd sie hat es als feststehend betrachtet ,
datz die Formationen der SA . « nd SS .
diesen Charakter haben ."

Die französische Regierung hält ihre frühe -
ren Angaben hierüber voll und ganz aufrecht
und erklärt , ihre Unterschrift unter keine Kon -
ve « tio « setzen zu können , die erst der Zukunft
die Entscheidung darüber überlietze , ob die
Formationen der SA . und SS . einen mili -
tärischen Wert hätten .

Die Note schließt formell höflich : „Ohne die
Gegenseitigkeit nnd Ausrichtigkeit der gleichen
Absichten der deutsche« Regierung i« Frage z «
stellen , ist sie der Ueberzeugung , daß eine Ber -
Handlung nichts dabei verliert , wenn die Mei -
nnngsverschiedenheiten , die einer endgültigen
Einigung im Wege gestanden habe « , erkannt ,einander angenähert und sogar einander gegen -
übergestellt werde » ."

3lf -mitfMf foiwy *
Reichspräsident vo » Hindenbnrg empfing

Donnerstag nachmittag den Reichswehrmini -
ster, Generaloberst vo » Blomberg , zum Vor -
trag . Ferner hat er die Führer des deutschen
Handwerks zur Berichterstattung über die
Neuorganisation des deutschen Handwerks
empfangen .

ch
Der Reichskanzler empfing Donnerstag mit -

tag in Gegenwart des Reichsministers Dr .
Rudolf Hetz deu Schwabenbischof Dr . Augustin
Pacha von Temesvar als den Repräsentanten
des katholischen Deutschtums i » Südosteuropa .
Der Bischof entbot dem Reichskanzler die
Grütze der Banater Schwaben » « d wünschte
ihm sür das grotze Werk der Erneuerung und
des Wiederaufbaues des deutsche» Volkes Got -
tes reiche» Sege ».

Die monarchistische » Verbände in Württem -
berg sind aufgelöst worden .

*
* Die Handelsbilanz fchlietzt im Januar 1984

mit einem Einsuhrüberschuß vo « 81 Millionen
Reichsmark gegenüber einem Anssnhrüber -
schütz vo » 43 Millionen RM . im Vormonat ab.

*
* Die französische Regierungserklärung ist

sehr kurz . Die Regierung fordert zur Durch -
sühruug ihrer Ausgabe « de« Burgfrieden der
Parteien .

*
Bandervelde , der Präfident der II . Jnter -

nationale , hat den Völkerbund ersucht, in
Oesterreich einzugreise « .

* Siehe an anderer Stelle des Blattes .

Reichsreform , Zinanzreform
und Länder

Neue Darlegungen des Staats -
sekretärs Reinhardt

Den im „Völkischen Beobachter " veröffent -
lichten Darlegungen des Staatssekretärs im
Reichsfinanzministerium Fritz Reinhardt , ist
besondere Bedeutung beizumessen . Denn sie
behandeln die die Länder angehenden wich -
tigen Themata der Reichsreform und der
Finanzreform .

Nach den Erklärungen Reinhardts ist es
auf Grund des Gesetzes vom 30 . Januar d . I .
jetzt so , daß der einzelne Finanzminister eines
Landes dem zuständigen Reichsminister , also
dem Reichsfinanzminister , unterstellt ist. Die
Landesgesetze bedürfen in Zukunft nicht der
Zustimmung der Reichsregierung , sondern der
Zustimmung des gerade sür die betreffende
Frage zuständigen Reichsministers . Auch bloße
Rechtsverordnungen eines Länderministers
müssen auf Wunsch des zuständigen Reichs-
Ministers diesem vor ihrem Erlaß vorgelegt
werden . Ueberhaupt haben ganz allgemein
die obersten Landesbehörden im Rahmen ihres
Aufgabenbereichs den Anordnungen der zu-
ständigen Reichsminister Folge zu leisten .

Staatsrechtlich und verwaltungspraktisch ist
das alles von höchster Wichtigkeit . Wie Staats -
sekretär Reinhardt ganz richtig sagte , ist der
Unterschied gegen früher darin zu sehen,
daß aus dem ursprünglichen Recht des Lau »
des ein übertragenes Recht geworden ist . An
die Stelle der politischen Berufung ist der
staatsrechtliche Auftrag des Reichs getreten .
Die Wahrnehmung der Hoheitsrechte , die noch
dem Gesetz auf das Reich übergegangen sind,
sind gemäß der Verordi « ng vom 2. Februar
auf die Landesbehörden zurückübertragen wor -
den , jedoch nicht zu selbständiger Ausübung ,
sondern zur Ausübung im Auftrag und im
Namen des Reichs .

Für die Bevölkerung ändert sich danach
eigentlich nichts . Denn sie hat das Hoheits -
recht unter allen Umständen zu respektieren .
Und , da nicht anzunehmen ist, daß eine Lan -
desbehörde ohne Genehmigung des zustän -
digen Reichsministeriums Verordnungen und
Gesetze erlassen wird , ist an der rechtsvcrbind »
lichen Kraft solcher Verordnungen und Gesetze
nicht im mindesten zu zweifeln . Dennoch wird
die Bevölkerung sich stets dessen bewußt sein,
daß vom 30 . Januar d . I . ab die Landes -
behörden nur die Beauftragten des Reiches
sind , daß es das Hoheitsrecht des Reiches *st,
das sie nach außenhin verkörpern .

Staatssekretär Dr . Rcinhardt
vom Reiihsftnanzministerium während leine » Bor -
traaes über Kinan ». und Steuerpolitik im national -

sozialistischen Staat .
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Andrerseits wird die Verantwortlichkeit der

Läuderminister durch die neue Regelung kei-
neswegs verringert , sondern eher noch der -
größert . Mag auch der zuständige Reichs -
minister durch Verordnung , Anordnung oder
Erlaß jederzeit eingreifen und vorschreiben
können , so ist doch schon aus praktischen Grün »
den die Selbstverantwortlichkeit der Länder -
minister bestehen geblieben . Wir sagen ab -
sichtlich : „ aus praktischen Gründen ." Denn es
ist ja unmöglich , daß eine in Berlin amtie -
rende Reichsbehörde nun selbst die Verant -
wortung für das übernehmen könnte oder
wollte , was im Bereich der ganz bestimmten
Notwendigkeiten und Interessen eines Landes
zu tun ist . Die Reichsbehörde wird pr .
— abgesehen von allgemeinen Forderungen ,
wie z . B . der der äußersten Sparsamkeit —
sicherlich nur dann eingreifen , wenn solches
aus diesen oder jenen wohlerwogenen Grün -
den geboten sein sollte .

Was sich durch das neue Gesetz geändert hat ,
ist also lediglich die Stelle , der die oberste
Landesbehörde für ihr Handeln oder Unter -
lassen verantwortlich ist . Früher waren sie
dem Land bzw . dem Landtag verantwortlich ,
jetzt sind sie dem Reich verantwortlich .

Im wesentlichen wird ja auch hier , wie
immer in solchen Fällen , alles auf die Praxis
selbst ankommen . Wenn also unterm 8 . Fe -
bruar d . I . der Reichsminister der Finanz
und der Reichsminister des Innern an die
betreffenden Länderminister ein Schreiben ge -
richtet haben , in dem die rechtzeitige Aufstel -
luug der Haushaltspläne , die Einhaltung
äußerster Sparsamkeit , der zu erstrebende
Ausgleich von Fehlbeträgen dringend gefor -
dert wird , dann ist es ganz selbstverständlich ,
daß diese Forderungen erfüllt werden müssen .
Im einzelnen aber haben die Läuderministe -
rien selbst zu entscheiden , wie sie verfahren
wollen , um jenen Forderungen zu genügen
und die Finanzen des Landes in Ordnung zu
halten .

Die Länder dürfen auch in Zukunft An -
leihen und Kassenkredite aufnehmen , falls sich
solches mit den Grundsätzen einer gesunden
Finanzgebarung vereinigen läßt . Bei der
Aufnahme von Anleihen muß die Zustimmung
des Reichsfinanzministers eingeholt werden ,
bei der Aufnahme von Kassenkrediten nicht .
Verpflichtungen , die sich auf mehrere >tzaus -
haltsjahre erstrecken , dürfen ohne Zustim -
mung des Reichsfinanzministers übernommen
werden , falls es sich um Verpflichtungen han -
delt , die üblich und unabwendbar find .

Eigene Landessteuern wird es in Zukunft
nicht mehr geben . Indessen wird diese Frage
im Zusammenhang mit der allgemeinen ,
großen Steuerreform geregelt werden , die ja
bevorsteht . Zunächst werden die noch bestehen -
den Landessteuern in die Verwaltung des
Reiches übernommen . Sie werden also noch
Landessteuern sein , aber vom Reich erhoben
und verwaltet werden .

Die Frage des Steuerübcrgangs ist nicht so
einfach zu lösen , da es sich dabei nicht nur um
Organisatorisches handelt , sondern auch um
die Finanzbedürfnisse , die ja bei den einzel -
nen Ländern gemäß den verschiedenartigen
Aufgaben und Kosten verschieden groß sind .
Man wird auch den Nebergang des Ver -
mögens und der Schulden der Länder auf
das Reich abwarten muffen , bevor man hier
die letzte Regelung trifft . Ob es zweckmäßig
ist , das Vermögen und die Schulden der Län -
der restlos auf das Reich zu übernehmen oder
die Länder in bestimmten Rahmen Vermögens -
träger bleiben zu lassen , das wird noch ent -
schieden werden . Jedenfalls soll der Anfang
mit dem Uebergang der Landessteuern in die
Reichssteuern sehr bald gemacht werden . So

zunächst auf dem Gebiet der Schlachtsteuer ,da hier das größte Durcheinander herrscht .
Was nun die Gemeinden anlangt , so sollen

auch hier die Gemeindesteuern wenigstens
zum Teil in solche des Reichs ausgehen . Je -
doch sollen diese Gemeindesteuern weniger zu
selbständigen Reichssteuern gemacht , sondern
mit den vorhandenen Reichssteuern vereinigt
werden . So soll etwa die Bürgersteuer in der
Einkommensteuer aufgehen und die Gemeinde -
biersteuer in der Reichsbiersteuer .

Da die Finanzen von Reich , Ländern und
Gemeinden als eine Einheit betrachtet wer -
den , hat der Reichsfinanzminister auch den
gebotenen Einfluß auf die Finanzen der Ge -
meinden . Andererseits behalten die Gemeinden
ihre uneingeschränkte , finanzielle Selbstver -
waltung , und es finden die den Ländern ge -
gebenen Vorschriften sinngemäß auf sie gleich -
falls Anwendung . Das Aufsichtsrecht des Lan -

des bleibt gemäß den bestehenden Zuständig -
leiten dasselbe , wie bisher . Die Länder haben
natürlich solche Gesetze , die die Finanzen der
Gemeinde berühren , dem Reichsfinanzminister
vorzulegen .

Wir ersehen aus alledem , daß die Durch -
sührung der Reichsreform vom 30 . Januar
1934 durchaus zweckmäßig ist , daß sie die
Selbstverwaltung jiu sich durchaus bestehen
läßt und die Selbstverantwortlichkeit von
Ländern und Gemeinden keineswegs beseitigt
oder einschränkt , daß die Aenderung Haupt -
sächlich darin zu erblicken ist , daß die L' atii ".
nunmehr nicht einem von Parteien beherrsch -
ten Landtag , sondern dem Reiche selbst für
ihre Gesetze , Anordnungen und Maßnahmen
Rechenschaft schuldig sind und bei diesen oder
jenen Gelegenheiten auch unmittelbare An -
Weisungen des Reiches entgegenzunehmen und
auszuführen haben . X . T .

Die Opfer des Bruderkrieges
Etwa 1500 Tote des Schuhbundes

0 ) Wie » , 15 . Febr .
Nachdem am gestrigen Donnerstag ein ge-

wisser Abschluß der Kämpfe zur Unter -
drückung des Schutzbundaufstandes eingetreten
ist , wird allgemein nach dem Umsang der Ver -
luste auf beiden Seiten gefragt .

Die Feststellung der Zahl der Toten des
Schutzbundes stößt auf die große Schwierig -
keit , daß der Schutzbund meist seine Toten
während des Kampfes fortgeschafst hat . Der
häufige Wechsel in den großen Kampsabschnit -
ten in Floridsdors und Simmcriug hat es mit
sich gebracht , daß zahlreiche Tote bisher noch
immer nicht ausgesuudeu wurden . In dem
Allgemeinen Krankenhaus sind nach öffent -
lichen Angaben bis zum Mittwoch rund 180
Personen ihren Verletzungen erlege » .

Aus 152 einzelnen Kampfhandlungen , in
denen durchschnittlich jeweilig von 4 Toten
berichtet wurde , ergibt sich eine Gesamtzahl
von etwa KW Toten . Die Verluste des Schutz -
bundes im Schlingerhof und in Floridsdors
werden mit 150, im Karl - Marx -Haus mit 60,
im Heiligenstädter Bahnhof mit 30 Toten an¬
genommen . Diese hohen Zahlen werden auf
die Kampfhandlungen in geschlossenen Gebäu -
den und die Einsetzung von Artillerie zurück-
geführt . Nach den bisher vorliegenden An -
gaben wird daher auf Grund rein privater ,
offiziell nicht bestätigter Schätzung für den
Schutzbund mit einer Gesamtzahl von 1000
Toten in Wien und 300 Toten in den Länder «
gerechnet , lieber die Bestattung der Opfer
der Bnndesexekutive sind bisher noch keine
Bestimmungen getroffen worden .

Aus den amtlichen Berichten
Der „Karl -Marx - Hof "

0 ) Wien , 15. Febr .
Nach den am Donnerstag ausgegebenen

amtlichen Berichten soll das Borgehen der
Truppen jetzt mehr den Charakter einer
„Säuberungsaktion " annehmen . Im Karl -
Marx - Hos und an anderen Stellen fanden
jedoch am Mittwoch noch immer Kämpfe statt .

Auf dem Dach des Riesengebäudes , um das
sich in den letzten Tagen besonders heftige und
blutige Kämpfe abgespielt haben und das
mehrfach den Besitzer wechselte , hatten sich die
Schutzbündler ein Maschinengewehrnest ein -
gerichtet und bestreichen von bort aus die Um -
gebung . In den Mittagsstunden ist daher eine
Batterie angesetzt worden , die den Karl -Marx -
Hof zurückgewinnen soll .

Ein abends 18,80 Uhr abgegebener Bericht
besagt u . a . :

Die Einnahme des seit Tagen schwer um -
kämpften ? aaer Berges (im Süden Wiens )
vollzog sich in den Nachmittagsstunden über -
raschend ohne jede Kampfhandlung . Auf die
Aufforderung der Truppen zur Ue ? ergabe ,

räumten die Schutzbündler den Laaer Berg
und flohen in großer Zahl über Zäune und
Mauern . Die Besetzung des Laaer Berges ,

^
der als strategisch wichtiger Punkt angesehen

! wurde , vollzog sich dann in aller Ruhe . Auch
! der Karl -Marx -Hof ist jetzt ohne Kampfhand -
> luug besetzt worden . Die Waffensuche ist jetzt
! in vollem Gange .

*
Amtliche Berichte besagen noch , daß die Stadt

Steyr nun gesäubert sei und sich nur noch
außerhalb der Stadt ein Kommunistennest be -
finde . In Ebenfee im Salzkammergut , hat
der Schutzbund die Arbeiter des Soda - Werkes ,der Weberei und der staatlichen Salinen zu -
sammengezogen und die Gendarmerie und
Heimwehrleute gefangen genommen . Ma -
schinengewehre verhindern ein Vordringen des
Militärs .

Die Standgerichte arbeiten
( !) Wien , 15 . Febr .

Die Art der gestern bereits gemeldeten Hin -
richtuug des vom Standgericht zum Tode ver -
urteilten Schutzbuudführers MUuichretter hat
Erbitterung unter der Bevölkcrnng hervor -
gerufen . Munichreiter wurde in schwerverletz -
tem Zustand auf der Tragbahre zum Galgen
gebracht und fast bewußtlos erhängt . Jnzwi -
scheu ist auch das zweite Todesurteil gegen den
Kommandanten der Floridsdorfer Hauptfeuer -
wache , Ingenieur Weißl , vollstreckt worden .
Weißl wurde nachts 0.42 Uhr hingerichtet .

Das dritte Todesurteil , das das Standgericht
am Donnerstag gegen den Schutzbündler
Kalab fällte , ist nicht vollstreckt worden . Kalab
wurde zu zehn Jahren schweren Kerker be-
gnadigt . In Regierungskreisen wird jetzt die
Auffassung vertreten , daß Todesurteile nur
für die Führer des Schutzbundes , nicht aber
für die von den Führern zur Teilnahme am
Aufstand gezwungenen Arbeiter in Frage
kommen können .

*
Bundeskanzler Dollsnß wandte sich am Mitt -

woch abend in einer Rundfunkrede an das
österreichische Volk , in der er sich zur Ueber -
nähme der Vormundschaft für alle durch die
Vorkommnisse zu Waisen gewordenen Kinder
bereit erklärte . Er gab sodann den Beschluß
der Regierung bekannt , in dem allen Personen ,die sich von jeder ungesetzlichen » nd seindseli -
gen Haltung enthalten und sich am Morgen
des Donnerstag den Exekutivorganen stellen ,mit Ausnahme der verantwortlichen Führer ,
Pardon zugesichert wirb . Ab 12 Uhr Mitter¬

nacht gäbe es unter keinen Umständen mehr
Pardon .

Kardinal - Fürsterzbischos Immnitzer hat einen
Ausruf erlassen , in dem er die Oesterreich !.' !
beschwört , dem Kamps Einhalt zn tun und die
Hand zum Frieden zu bieten .

Stimmen der Auslandspresse
Der Wiener Korrespondent des Londoner

„News Chroniele " sagt in einer Meldung , die
Arbeiterschaft sei von Erbitterung gegen die
Regierung Dollfuß erfüllt . Im kommenden
politischen Kamps werde sich das unglückliche
Oesterreich in Berziveiflung Adolf Hitler zu -
wenden . „Daily Telegraph " schreibt , daß man
in Oesterreich nicht von einem kommnnistischen
Aufruhr sprechen könne . Der Aufruhr sei viel -
mehr von den Heimwehrführern ausgegangen .

Tie Neuyorker „Herald Tribüne " urteilt ,
daß selbst aus den zensierten Nachrichten
immer klarer hervorgehe , daß Dollsnß einen
Fehler begangen habe . Das Vertrauen der
Welt in Dollsnß sei erschüttert , und dadurch ,
daß er nunmehr Haß gegen sich selber erzeuge ,
schwäche er seine Lage .

*
Im Anßenansschnß des tschechoslowakischen

Abgeordnetenhauses bezeich - ete der bevoll¬
mächtigt !' Minister Dr . Krosta Gerüchte , als
ob die schcchoslowakei in Oesterreich einmar -
schieren irürde , um dort Ordnung zu machen ,
als Phantasie und Unmöglichkeit . Wenn irgend
ein anderer Staat in die österreichischen Ver -
Hältnisse eingreifen würde , - würden wir pro -
testieren nnd die entsprechende Stelle an -
rnsen .

Die Abwertung
der Tschechen -Krone

Die tschechoslowakische Regierung nnterbrei -
tete dem Abgeordnetenhaus einen Gesetzent -
wnrs , durch den der Goldgehalt der tschechi-
schen Krone um ei « Sechstel , von 44,58 auf
37,15 Milligramm herabgesetzt wird .

Die Nationalbank wird verpflichtet , eine
Golddeckung von mindestens 25 v . H . des ge -
samten Banknotennmlaufs . zu dem auf Sicht
zahlbare Verpflichtungen hinzugerechnet wer -
den , aufrecht zu erhalten . Die Golddeckung
bildet einzig gemünztes oder uugemüuztes
Gold . Der Zuwachs an Goldwert , der aus der
Umrechnung gemäß dem nen festgesetzten
Goldgehalt der tschechischen Krone entsteht ,
wird auf die Staatsnotenschuld verrechnet wer -
den . Bisher betrug die Golddeckung 30 v . H .,
wobei bis zur Hälfte statt Gold auch Gold -
devisen verrechnet werden konnten .

Die Leitung der Prager Börse hat be -
schlössen , den Handel mit ansländischen De -
vilen bis auf weiteres einzustellen .

Der Gouverneur der tschechoslowakischen
Nationalbank , Dr . Pospisi , hat sein Rücktritts -
gesnch eingereicht .

Zgnaz petschek 1*
! ! Prag , 15 . Febr .

Der bekannte Großindustrielle Jgnaz Pet -
schek ist am Donnerstag in Aussig - Elbe tm
Alter von 77 Jahren gestorben .

Er beherrschte einen bedentenden Teil der
nordböhmischen sowie auch der reichsdeutschen
Braunkohlenindustrie . In der deutschen
Öffentlichkeit ist er vor allem durch den
Riesenprozeß bekannt geworden , den er gegen
den Schwiegervater seines Sohnes , Professor
Dr . Caro , geführt hat . Es handelte sich dabei ,
wie erinnerlich , um die Streitfrage , ob Caro
seiner Tochter eine Mitgift in Höhe von
400 000 RM . mitgegeben hat . Petfcheks be -
schuldigte Caro des versuchten Betruges und
Abgabe einer falschen eidesstattlichen Versiche -
rung . Der Prozeß , der ungeheure Kosten ver -
ursachte und fast sieben Monate dauerte , endete
am 23. Dezember 1932 mit dem Freispruch
Professor Caros .

Theater in Baten -Vaden
Faschings -Olympiade 1S84.

Das gesamte Personal der städtischen Schau -
spiele , die Tanzgruppe Irma Fink und das
städtische Orchester hatten sich unter der Lei -
tung des Spielleiters Provence zu einer
Faschings -Olympiade zusammengetan und wie -
der mußte man staunen , nicht nur über die
übersprudelnde Fülle von witzigen und hüb -
schen Einfällen , die sich in der Mehrzahl der
83 Nummern zeigten , sondern auch über die
oft überraschenden Fähigkeiten , die viele
Schauspieler und Schauspielerinnen zeigten .
Wozu eigentlich noch auswärtige Operngast -
spiele , wenn wir eine solche ( noch dazu mäun -
liche ! ) Diva haben , wie „unsere Gitta Alpar " ?
Wenn unser Ballettelevenkorps den Tempel -
tanz aus Aida fast ebenso ergreifend tanzt
wie die Karlsruher ? Wenn erst einmal die
Theaterplanwirtschaft so durchgeführt ist , daß
der Schulzwana durch den Theaterzwana er -
gänzt wird : Allgemeine Theaterbesncherpflicht
( Athebeps !) , dann haben wir Kräfte genug ,
allabendlich den Spielplan mit uuserm eigenen
Personal zu bestreiten ! O . Sp .

Kunst und Wissenschast
Bemerke « swerter Vortrag über Kultur -

Verständigung in Straßburg

Bor einem zumeist aus jungen Akademikern
zusammengesetzten Auditorium hielt dieser
Tage der Schriftsteller Fritz Decker im Straß -
burger Konservatorium einen Vortrag über
das Thema „Kulturverständiguug " . Kultur sei
zu deuten als der Aufstieg vom natürlich Ge -
benen zum geistig Geforderten . Nachdem der
Redner die Grundlagen aller abendländischen
Kultur — Antike , Christentum , moderne Selbst -

bestimmuug — aufgewiesen hat , kam er auf
die nationalen Kulturen zu sprechen , denen an
und für sich etwas Ausschließendes anhaftet ?
die aber insofern etwas Gemeinsames haben ,
als der Zug zur Nation eine allgemeine Er -
scheinung darstellt . Redner hofft , daß dieses
„Streben zur Nation " bei der Gewinnung deS
neuen Volksbegriffs nicht haltmachen , die
nationalgeeinten Völker zu einem neuen Zu -
fammeuhalt schließen wirb . Zum Schluß er -
örterte der Redner die Frage : „Gibt es eine
elsässische Kultur ?" Obwohl die Elsäffer auf
dem Gebiet der religiösen Mystik und der
literarischen Satire Bedeutendes geleistet
haben , vermochten sie infolge der über ihr
Land hingehenden internationalen Spannun -
gen doch keine eigenständige Volkskultur zu
erzeugen . Mit einem Anruf an die Einigung
im Geist schloß der Redner seine mit warmem
Beifall aufgenommenen Ausführungen .

Der Adlerschild für Herma « « Stehr . Der
Reichspräsident hat dem Dichter Hermann
Stehr aus Anlaß seines 70. Geburtages den
Adlerfchild verliehen und ein Glückwunsch -
schreiben zugehen lassen , in dem es heißt :
„Sie können auf ein Leben , reich an Arbeit
und künstlerischem Gestalten zurückblicken , mit
und künstlerischem Gestalten zurückblicken , in -
dem Sie dem deutschen Volk und der deutschen
Kunst dichterische Werke von besonderer
Kraft und Tiefe geschenkt haben . Daß der
deutsche Mensch in seiner unsicheren und chaoti -
schen Vergangenheit den Glauben an die letz-
ten Werte des Lebens und damit an die Zu -
kunft nicht verloren hat , ist namentlich anch
Ihr Verdienst ." — Der Adlerschilder trägt die
Widmung : „Dem deutschen Dichter " .

Zugleich hat der Neichsminister des Inner «
dem Dichter seine aufrichtigen und herzlichen
Glückwünsche zum Ausdruck gebracht .

Vertrauensvotum für Doumergue
Eine kurze Regierungserklärung

X P a r i s , 15 . Febr .
Die Kammer hat mit 402 gegen 125 S t i m -

m e u bei «8 Stimmenthaltungen dem Antrage
der Regierung auf V e r t a g u u g der I u t e r-
pellatione « zugestimmt und ihr damit
das Vertraue « ausgesprochen .

*
Die heutige Kammersitzung wurde eingelei -

tet durch erhebliche kommunistische Störungen .
Als Ministerpräsident Doumergue im Saat
erschien , riefen die Kommunisten in einem
Sprechchor : „ Mörder ! Mörder ! Mörder ! Nie -
der mit Tardieu ! Nieder mit dem Fafchis -
mus ! Nieder mit der nationalen Union !"

Die Regierungserklärung Doumergues be -
sagt , die Regierung sei gebildet worden zur
Herstellung des Burgfriedens der Parteien ,
was den Wünschen des Landes und des Par -
laments entspreche . Ein dringliches Werk der
Gerechtigkeit sei durchzuführen und die Schul -
dtgeu , wo sie auch stecken mögen , zu treffen .
Neben diesem Werk gebe es das der morali -
schen Gesundung , die die freiwillige Ueber -
nähme einer gewissen Disziplin erfordere . Der
Burgfriede ist auch notwendig , damit das
Land schleunigst einen Staatshaushaltsplan
erhalte , dessen schnelle Verabschiedung die
Festigkeit der französischen Währung schützen
soll . Auch die außenpolitischen Fragen erhei -
schen gebieterisch den Burgfrieden der Par -
teien und die Beruhigung der Geister . Der
Friede unter den Franzosen sei ein starkes
Element der Garantie des Weltfriedens sowie
der Sicherheit Frankreichs , Nur er werde es
erlauben , die wirksamen Sicherheitsmaßnah -
men zu ergreifen , die Frankreich gegen ge -
fährliche Ueberrafchungen schützen.

Nach der Regierungserklärung verlas der
Kammerpräsident die Liste der Jnterpellatio -
» e» und richtete an die Regierung die Frage ,

wann sie die Behandlung der Interpellationen
vornehmen lassen wolle . Ministerpräsident
Doumergue beantragte die Vertagung samt -
licher Interpellationen bis nach Verabschie -
duug des Haushaltsplans . Leon Blum legte
dagegen für die Sozialisten förmliche Verwah -
rung ein . Er wandte sich mit äußerster Schärfe
gegen die „faschistische Gefahr "

, worauf er von
der Rechten mit dem Zuruf „ Provokateur "
unterbrochen wurde . Die Ausführungen Leon
Blums waren infolge der häufigen Zwischen -
rufe teilweise nicht zn verstehen . Um so beut -
licher klang sein Mahnruf durch den Saal :
„Auflösung ! Auflösung !" , womit er den von
den Sozialisten neuerdings vertretenen Stand -
puukt , Neuwahlen anzuberaumen , bekräftigte .

Lärmknndgebungen während der Aussprache
X Paris , 15 . Febr .

Im Verlauf der Kammerdebatte lösten die
Redner der kommunistischen Partei , Doriot
und Ramette , durch ihre Angriffe gegen die
Regierung und besonders gegen den Minister -
Präsidenten einen Höllenlärm aus , der den
Kammerpräsidenten zwang , die Sitzung für
einige Zeit aufzuheben

Nach der Wiederaufnahme sprach der Vor -
sitzende der radikalsozialistischen Fraktion ,
Chautemps , Eine legale Regierung , die das
Vertrauen der Kammer besaß , habe zurück -
treten müssen , um weiteres Blutvergießen zu
vermeiden . Doumergue habe das Vertrauen
und die Unterstützung der Radikalsozialisten
für die beschränkte Aufgabe , die er sich gestellt
habe : Justiz , Haushalt und Außenpolitik . Mit
einem sozialistischen Redner schloß die all -
gemeine Aussprache . Während der ganzen
Sitzung ist es fortwährend zu Unterbrechungen
dnrch lärmeude Knndgebnngen gekommen . Um
die Kammer herum ist alles ruhig .

M
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Amerika
( 16. Fortsetzung .)

Verhandlungsbeginn
Nun , wir studieren die Museen , die Kunst -

schätze in den Kirchen , kurz , benehmen uns wie
Fremde , die Wien besuchen . So werden wir
wenigstens Wien kennenlernen . Dazwischen
ein Gast - , ein Kaffeehaus . Denn sparen mit
dem Groschen , wie wir es bis jetzt taten —
nein !"

Zwei Tage später , nach einer erschöpfenden
Besichtigung des StephanSdomes , reichte ihm
Eva im Kaffeehaus das Wiener Finanzblatt
„Die Börse " . Da war ein Artikel über die
Karola -Oelgrubeu . Es hieß , daß die Ausbeute
an Rohpetroleum etwa den dritten Teil der
Kosten decke. Die Geschäftsleitung habe be -
schloffen , den Betrieb einzustellen . Ob der
Verkauf der Maschinen und der Gründe die
Schulden decke , sei noch ungewiß .

Im Kursblatt der Zeitung , notierten die
Karola -Oelaktien mit zehn Groschen . Er hatte
also bisher sechshundert Schilling verloren .

Eva wurde blaß . „Heinz , wenn das wahr
ist , was da gedruckt ist . . ."

„Das werden wir gleich wissen . Komm ,
Kind ."

Er führte sie in ein nahe gelegenes Börsen
bureau . „Bitte , kaufen Sie mir morgen an
der Börse zum Tageskurs alle Karola - Aktien
auf , die Sie kaufen können ."

„Karola - Aktien sind nicht zu haben ."

„Aber die Börse ist doch ein freier Markt ."
Der Bankier zuckte die Achseln . „Ich weiß

nicht , wohin die Aktien gekommen sind . Vor
drei Tagen warf alles das Papier auf den
Markt , der Kurs ging von fünfundzwanzig
auf zwanzig zurück, ' seither habe ich nichts
mehr davon gehört ."

„Aber wenn ich kaufen will und es will sie
mir keiner verkaufen , so muß der Kurs doch
in die Höhe gehen ."

„Nicht immer . Die Grube ist in Liquida
tion . Sie zieht die Aktien an sich und stampft
sie ein . Daher ist es mir nicht möglich , Ihren
Auftrag zu übernehmen . Das Papier wird
nicht mehr gehandelt ."

Das junge Paar verließ das Börfenbureau .
„Nun , Eva ?"
„Ich weiß nicht . Der Mann hat sicher ge-

glaubt , was er uns erzählte ."

„Sicher . Und das ist ein unter der Horde
der Börsenjobber Ertrauter . Auch er sitzt aus ."

„Wenn nur wir nicht aufsitzen !"

Am nächsten Tag war der Kurs fünf Gro -
schen.

Dann kam der Sonntag .
Der Montagkurs fehlte . . Das Papier war

offiziell vom Kursblatt gestrichen .
Am nächsten Tag begann der Prozeß . Sie

mußte im Vorzimmer warten . Heinz wollte
bei ihr bleiben , doch da saß schon die Exzellenz
Schwarzschild und bombardierte ihn mit
durchbohrenden Blicken . So nickte er nur
seiner Frau aufmunternd zu , ging in den
Zuschauerraum und setzte sich auf eine Bank .

Der Saal war fast gefüllt . Vor ihm saßen
zwei Herren in eifrigem Gespräch . Neben ihm
ein junges Mädchen , das aus einer Papiertüte
ein belegtes Brot holte und zu essen begann .

Das Podium , auf dem sich die Schauspiele
der Göttin Themis abspielen , war noch leer .

Einige Worte aus der Bank vor ihm sessel-
ten seine Aufmerksamkeit . Er hörte zu . Er
konnte das um so leichter , als die Herren sich
sehr laut und ungezwungen unterhielten .

Heinz war bald im Bilde . Der eine Herr
war ein Jurist , ein Mann vom Bau , der an -
dere ein Fremder , der Aussprache nach ein
Norddeutscher . Der Jurist erläuterte dem an -
deren die Methoden der ortsüblichen Recht -
sprechung .

„Nu , sag mal "
, fragte der Norddeutsche ,

„was führst du mich jerade zu dieser VerHand -
lung ? "

„Weißt , Willi , ich Hab als Freiwilliger zwei
Monate unter einem Grafen Rothenberg ge-
dient . War ein sehr , sehr großer Herr damals
im Krieg . Und da nun die Sache von seiner
Frau ausging , interessiert sie mich . Ich sollte

von LUDWIG ANTON

Copyright durch Verlagsanstalt Manz , Regensburg 1933

heute in einem anderen Saal als Schrift -
führer Dienst machen : aber da Hab ich abtele -
phoniert und schau mir mal die Sache von der
anderen Seite an ."

„Den Dienst abtelephonieren ? So leicht
geht das hier in Oesterreich ? "

„Sie zahlen mir ja nix dafür . Ich bin über -
zähliger Rechtspraktikant bei Gericht . Da ist
das nicht so genau ."

„So ? Jetzt sag mir , warum ist der Saal so
voll ? Ist das ein Sensationsfall ?"

Der Jurist lachte . „Nein . Warum die
Leute hier sind ? Weil es draußen kalt ist .
Und weil wir so viele Arbeitslose haben . Die
benützen den Gerichtssaal als Wärmestube und
haben ihre Unterhaltung dabei ."

„Was ist das heute für eine Sache ?"

„Du wirst ja sehen . Da ist ein Warenhaus -
besitzer . — Ich kenne den Fall genau vom

Sollegen
, der Schriftführer ist beim Unter -'

chungsrichter — weißt , fo ein Kerl , der sich
in seinem Geschäft einen Harem einrichten
wollte und da ist er mal an die Unrechte ge -
kommen . Der Kerl gehört gründlich einge -
näht . Aber er hat einen sehr tüchtigen ,
skrupellosen Vertreter , den Keppich . Da ist es
schon möglich , daß die Schöffen ihm rein -
fallen ."

Jetzt öffnete sich eine Tür im Hintergrunde
des Podiums , die handelnden Personen traten

auf , die Zuschauer erhoben sich und setzten sich
wieder .

Anfangs die üblichen Formalitäten . Vor -
lesungen , Namensaufrufe , dann las der
Schriftführer die Anklageschrift vor . Es war
ziemlich matt und tonlos .

„Feiner Kopf , der Staatsanwalt , der Kaub -
ler "

, sagte der Jurist anerkennend . „Be -
herrscht die Materie . Ein bißchen zu schneidig
für die heute herrschende Strömung . Drum
gehen ihm die Schöffen mitunter durch . Bin
neugierig , was der Keppich sich . . .

Nun folgte die Vernehmung des Angeklag -
ten . Nach Feststellung der Personaldaten
fragte der Verhandlungsleiter , ob sich der An -
geklagte in zusammenhängender Darstellung
verantworten wolle , oder die Beantwortung
der Anklage in Verhörform wünsche .

Herr Hart war bereit , eine zusammen -
hängende Darstellung zu geben .

„Also bitte , Hoher Gerichtshof , alles daS
was mir die Anklage vorwirft , ist unrichtig ."

( Fortsetzung in der morgigen Ausgabe )
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Todesurteil gegen de« Kommunisten « chulz
wegen Ermordung seines Sohnes
Das Schwurgericht Schweidnitz ' verurteilte

den früheren kommunistischen Landtagsabge -
ordneten Schulz aus Dittersbach , Kreis Wal -
denbnrg , wegen Mordes an seinem zehn -
jährigen Sohn Horst zum Tode . Schulz war
bereits am 2V . September 1932 vom Walden¬
burger Sondergericht wegen schwerer Miß -
Handlung seines damals elfjährigen Sohnes

Bilder von dem Bürgerkrieg in Wien
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Cben : Rcaierunastruvven beim Aufbau von
Stacheldrahtverhauen in einer der Sauvtstrakcn . n „ ft t r . .Unten : Haubitzen werden aur Bclchiehuna der 5- astkrastwaa <m mit seldmarlchmahia ausaermteten

Arbciterburaen in Etclluna aebracht . Soldaten des Nundesheeres durchfahren die Stadt .

Eine Barrikade , die von den Sozialdemokraten errichtet wurde , nach ihrer Erstürmuna durch da «Militär . — Rechts : Schußbereiter Maschinennewebrvosten mitten in einer Hauptstraße des Zentrums .

Werner zu vier Jahren Zuchthaus verurteilt
worden . Horst Schulz war seit den Sommer -
ferien 1932 verschwunden . Seine Leiche wurde
im März 1933 in einen Sack gewickelt aus
der Weistritz - Talsperre Breitenhain gezogen .
Schulz , der bisher behauptet hatte , sein Junge
wäre in Rußland , gab damals an , der Knabe
wäre vom Rad gestürzt und dabei tödlich der -
uuglückt . Im Verlaufe des Prozesses kamen
die furchtbaren Mißhandlungen zur Sprache ,
denen sowohl die beiden Kinder als auch die
zweite Frau des Angeklagten ausgesetzt wa -
ren .
Ein früherer Ossizier wegen Hochverrats

verurteilt
Unter der Anklage der Vorbereitung zum

Hochverrat hatte sich vor dein Reichsgericht der
37 jährige Oberleutnant a . D . Herbert Fraed -
rich aus Bautzen zu verantworten . Er war
angeklagt , Unterricht zur Vorbereitung für
den bewaffneten Aufstand abgehalten und in
öffentlichen Versammlungen der KPD . in
hetzerischen Reden in über IM politischen
Versammlungen für das umstürzlerische Ziel
der KPD . geworben zu haben . Das Urteil
lautete nach dreitägiger Verhandlung wegen
Vorbereitung zum Hochverrat und Aufreizung
der Bevölkerung zu Gewalttätigkeiten auf 2%
Jahre Gefängnis unter Anrechnung von
einem Jahr der Untersuchungshaft .
Der „Vater der Trusts " gestorben.

Am Dienstag starb in Neuyork im Alter von
84 Jahren der Kaufmann und Bankier Char -
les Ranlett Flint , der unter dem Spitznamen
„Vater der Trusts " bekannt war . Seine In -
teressen waren ungemein vielseitig . U . a .
kaufte er während des chinesifch - japanifchen
Krieges von 1895 einen Kreuzer von Chile
und verkaufte ihn an Japan . Ferner rüstete
er eine vollkommene Kriegsflotte für die bra -
silianifche Republik . Später wurde er Ver -
trauensmann für die amerikanische Regierung
bei Verhandlungen über Kriegsschiffe . Im
letzten Abschnitt seines Lebens hatte er sich mit
der Gründung von Kaugummigesellschaften
und Schiffahrtslinien und mit der Leitung
von Kohlenbergwerken befaßt , auch war er an
vielen Kautschukgesellschaften interessiert . Im
Jahre 1923 veröffentlichte er seine „Erinne -
rungen aus einem arbeitsreichen Leben ".

In Heepen bei Bielefeld erschlug in geistiger
Umnachtung die 35 Jahre alte Ehefrau Kelle
iu der Nacht zum Mittwoch ihren Ehemann
und ihre 12jährige Tochter , während beide
schliefen , mit einem Beil . Sodann durchschnitt
sie beiden noch mit einem Brotmesser die Kehle .

a
bewährt bei— . . wMo 6 6uu L/Cr»etIii l UC1

gheuma * GichtKopfschmerzen
Ischias , Hexenschujfi u. Erkältung»*
Krankheiten . Stark harnsäurelosend ,bakterientötendl Absolut unschfid -
Uchl Ein Versuch übeneugtl Fragen

Sie Ihren Arzt

Plinius » der römische Schriftsteller
rühmte die natürliche Lebensweise ber Germanen . Ihr beliebtestes Nahrungs -
mittel war ber Haferbrei . - Auch heute geht man an dieser Feststellung nicht
achtlos vorüber . Alle , die auf eine gesunde Lebensweise bedacht sind , essen

mit Vorliebe die ftraftfoft

TZhcVi Haferflocken
Grstic erhalten Siel Probepaket Knorr Haferflocken und auf Wunsch

\
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Muttuv und Schrifttum

/

Wahr ist, was mit dem Wesen der
Gattung übereinstimmt; falsch , was ihr
widerspricht. Ein anderes Gesetz der
Wahrheit gibt es nicht.

Ludwig Feuerbach

Das Archiv des Tyrannen
von Zanina

Athe «, im Februar 1934. Dem griechischenStaat ist vor kurzem das gesamte Archiv desTyrannen von Janina , Ali Pascha , zum Kaufangeboten worden . Leider verfügte Griechen -land nicht über die Mittel , das wertvolle
Archiv anzukaufen , das nunmehr in Deutsch-land gedruckt und veröffentlicht werben wird .

Bei diesem Archiv handelt es sich um außer -
ordentlich wichtige Dokumente , die viele heutenoch dunklen Momente in der Geschichte desAli Paschas , des Tyrannen von Janina , undder Geschichte des Balkans aufklären , als dort
noch die Türkei herrschte . Das Archiv diesesblutgierigen Herrschers im Epirus wurde nachder Eroberung von Janina mit den SchätzenAli Paschas von seinem Bezwinger Chursitbeschlagnahmt und nach Larissa gebracht .Chursit aber fiel beim Sultan in Ungnade ,der den Pascha von Larissa beauftragte , Chur -
sit zu enthaupten . Nach dieser Hinrichtungblieb das Archiv im Besitze des Paschas vonLarissa und vererbte sich auf seine Nachkom-men . Von ihnen kaufte es der griechisch ? Ge-
schichtsforscher HotziS Pascha um den Preisvon 4(10 Pfund Sterling . Hotzig Pascha ver -
vollständigte das Archiv durch Ankauf allermit der Geschickte Ali Paschas zusammen -hängenden Dokumente .

Die Schriftstücke sind auch für die Entwick -lung der griechischen Revolution und der Be -
freiungskämpfe 1821 hoch interessant , wie über -Haupt für die Geschichte des Griechentumsunter der Türkenherrschaft . Es umfaßt Briefevon angesehenen Phanarioten , den Prinzender Wallachei , den Großen Dragomanen derHohen Pforte , rund 4M Erlasse sTakriria » deSPatriarchen mit handschriftlichen Anmerkun -gen der Sultane , ferner Briefe der beim Sul -tan in Konstantinopel beglaubigten fremdenGesandten , Birmane der Sultane , Briefe derbekanntesten Klephteu sFrei ''chärler > usw ., imganzen etwa 8000 bis 10000 Schriftstücke.

Der jährliche Kinobesuch in Deutschland be¬läuft sich auf 350 Millionen Besucher . InBerlin auf rund 30 Millionen . Dabei weistBerlin einen fast parallel zur Wirtschaftskriselaufenden Besucherrllckgang auf , denn die Zahlderselben fiel von 56 558 486 im Jahre 1930
auf 42 916 087 im Jahre 1932. Dementsprechend
verringerten sich auch die Einnahmen , die von
57141931 RM . im Jahre 1930 auf 32 316110RM . im Jahre 1932 sanken.

Was wir lesen sollen!
Jea « Pauls Roman „Titan " und seine Er -

zählungen „Siebenkäs "
, „Wuz "

, „Katzenber -
gers Badereise ". Von Ludwig Tieck vor allemdie Märchen und einzelne seiner schönen No-
vellen , möglichst auch den Roman „VittoriaAecorombona ".

Hermann Stehr
Zu seinem 70. Geburtstag am 16. Februar 1934

Von Professor F . Wipperma ««
Von Anfang an hat der große fchlesische Er¬

zähler die Anerkennung der Besten seiner Zeitgesunden . Aber langsam nur brach sich seineernste , schwerblütige , in die tiefsten Tiefen des
Menschenherzens dringende Kunst in weite -
ren Kreisen Bahn . Auch heute noch ist Her -
mann Stehr kein eigentlicher Volksschriststellergeworden . Dafür verlangt er zu viel hin -
gebendes , mitschwingendes Einfühlen, ' dafürist seine Art zu dunkel , zu herb , zu knorrig .Nicht, als ob sie nicht lieblich und zart seinkönnte ! Wohl keiner hat so wie er die be -
strickende Macht der Musik , zumal der Geigen -
klänge , oder die holde Anmut der Natur ge-
schildert, — aber der innerste Kern , der nefsteGrund seiner Geschichte ist doch ein schwerer,meist erschütternder , düsterer Ernst . Erst in denletzten Büchern hat sich dieses große Herz . vonewiger Weltunruhe bewegt , zu wehmutschönerHoffnung durchgerungen .

Wie vermag dieser aroße Dichter auf dem
Instrument des Menschenherzens zu spielen !

s ist ihm eine Orqel , deren geheimste Töneer kennt und anzuschlagen weiß . Er reißt unsdurch alle Höhen und Tiefen , durch dunkle Ab-
gründe und über lichte Höhen , durch Himmelund Hölle .

Zunächst ging auch Hermann Stehr den ge -
wohnten Wea durch den Naturalismus , aberer versank nicht darin . Gewiß , durch die Nachtder „Leonore Griebel " und der „Marie Exner "
schimmert nur ein schwaches Licht , das überdiese Welt hinausweist : und der MenschheitJammer ob Men ĉhenschuld und Menschen-
schicksal schreit uns entgegen . Trotzdem aberkann ein feineres Ohr — und Herz — aus den
Schlußworten des „Begrabenen Gottes " schoneinen leisen Hall der Hoffnung auf Licht undLösung herauslesen .

In eigenem , schwerem Erleben hart gewor -den , mußte Stehr durch diesen Abschnitt der
Entwicklung hindurch , um ihn zu überwinden .Schon der wohl stark selbstbiographische No-man „Die drei Nächte" zeigt im Ausgangleuchtend diesen Aufschwung zur Lebens -
bejahuug . zum Lebens - und Tatenmut . Nochmehr bekunden dies Stehrs Meisterwerke
„Peter Brindeifener ", „Nathane ! Maechler "
und seine Folge „Die Nachkommen ", besondersaber „Der Heiligenhof ", ein „Gottessucherbuch "
im ' wahrsten und edelsten Sinne des Wortes .Welch eine . Fülle von Leben und ErleSen , vonGestalt . Farbe und Bewegung !

Und alles das durchströmt vom vollsten verz -
schlag , vom wärmsten Herzblut dieses Dichters ,der gar nicht anders kann als sich in seinemWerk verströmen . Daher wirken diese ernstenBücher so unentrinnbar , so tief auf Gewissenund Seele dessen ein , der ihnen mit reinem
Ernst und stiller Ehrfurcht naht . Im „Peter
Brindeifener " greift Stehr eine Gestalt ausdem Heiligenhof " heraus und läßt in leiden -
schastdurchlohter Sprache deren Lebensg .mgaus dunklen Kräften des Menfcheninnern wiedes Schicksals herauswachsen . Und auch hierwird über die dämonischen Mächte der —
innere — Sieg errungen .

An künstlerischem wie an menschlichemReich-
tum , nicht zuletzt an Wunderkraft und Mlleder Sprache hat kein anderes Werk von Stehrden „Heiligenhof " übertroffen , auch der „Na -

thauael Maechler " nicht, gleichfalls eine der
großen Erzählungen unseres Schrifttums .

Neben diesen gehaltschweren Werken stehteine Reihe von Geschichten und Novellen , die
alle die „Klaue des Löwen " zeigen , auch wenn
sie ein Menschenlos in kleinerem Rahmen ent -
falten . Immer wieder ist es die großartige
Verbindung von Heimatluft und Weltweite ,von Realismus bis ins kleinste und Erhebung

Hermann Stehr

in überirdische Höhen , in mystische Fernen , eine
Verbindung , die allem , was dieser Nachfahreeines Angelus SileliuS und eines Jakob
Böhme schafft , seinen unverkennbaren Art - und
Wertstempel aufprägt .

Da sind die beiden lieblichen Künstlernovel -
len „Meister Cajetan " und „Der Geigen -
macher"

, , über denen ein unvergleichlicher
Stimmungshauch ruht . Oder die tiespoetischen
„Geschichten aus dem Mandelhause "

, in denen
eines Dichters Fabulierkunst über das Lebenund Treiben in der Hütte eines armen Dorf -
schneiders einen Goldglanz gebreitet hat , wiees nur einem ganz großen Künstler mit so ein -
fachen Mitteln gelingen mag , einem Künstler ,dessen Herz in verzehrender Liebe zur Mensch-
heit schlägt. Da sind endlich noch Märchen und
Legenden , deren dieser Meister wundersam
mächtig ist , dem aus allen Dingen tausendGeheimnisse , tausend Hintergründe brechen.

Stehr gehört zu den Dichtern des „heim -
licheu Deutschland ", des Deutschland , das nun -
mehr auch ein öffentliches , ein bekanntes wer -den sollte ! Ueber die Enge der materialisti -
schen Lebensauffassung seiner Zeit drang dieserSchlesier wieder zu den ewigen , unverrück -
baren Mächten vor , über kühle Sachlichkeitzu blutwarmem Miterleben , Miterleiden, ' ausder Unfruchtbarkeit des blassen Großstadtästhe -
tentums zu heimatverwurzelter , in freie HiM-
melslüfte ragender Weltanschauungsdichtung !aus stilisierender überfeinerter Wortkunst zueiner Sprache voll Fülle und Kraft , voll Erd -
geruch und innerem Rhythmus .

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Wasser trocknet Wäsche . Statt die Wäsche
auszuwriugen — eine Tortur für Haus -
frau und Wäsche —, benützt die Haus -
frau heute schon vielfach ein neu erfun -
denes Gerät , das die Naßwäsche aus -
preßt . Den nötigen Druck liefert die
Wasserleitung . Man legt die Naß -
wüsche in einen wasserdichten Sack, steckt
den Sack in ein Gesäß , schließt den Was-
serleitungshahn an und öffnet ihn . Das
Gefäß füllt sich mit Wasser,' da es keinen
Ausweg findet , preßt es den Sack zu-
sammen und das Spülwasser aus der
Wäsche heraus .

ÄeueS
ans Wissenschaft und Technik

Ei « Judianerfchatz gesunde« !
Die indianischen Kulturvölker Südamerikas

verfügen über gewaltige , für uns kaum vor -
stellbare Reichtümer , die während der spani -
schen Eroberungszüge diesen alten Völkern ,aber auch Tausenden von raubgierigen und
abenteuerlustigen Europäern das Leben koste-
ten . Ueberall leben noch heute in Südamerika
Sagen von jenen Schätzen , und häusig suchen
Expeditionen nach ihnen . Aber meist vergeb »
lich , nur sehr selten werden wirkliche Spuren
von einem solchen Schatz gesunden . Kürzlichwurde nun in einem Flußbett Kolumbiens bei
Baggerarbeiten goldhaltiger Sand entdeckt, der
neben Goldklumpen bis zu 90 Gramm Gewicht
auch zahlreiche bearbeitete Schmuckstücke ent -
hielt , die wohl durch Auswaschung , vielleicht
auch als Folge eines Hochwassers in den Fluß
geraten sind . Wie gering übrigens von denalten Jnkas das Gold geschätzt wurde , zeigtdie Tatsache , daß nicht selten Angelhaken ge-
sunden wurden , die aus purem Golde bestehen.Die Bearbeitung des Goldes war bei den Ur -
Völkern Südamerikas hoch entwickelt , und es istbis jetzt noch ein Rätsel , nach welchem Ver -
fahren dieses edle Metall gehärtet wurde . Die
Auffindung von Spuren dieses Schatzes hatnatürlich wieder Abenteurer angespornt , aufdie Suche nach der Ursprungsstelle des Goldes
auszuziehen . Manche Forscher glauben aller -
dings , daß das Gold von den Indianern aufder Flucht vor den Spaniern vor 400 Jahrenin den Fluß selbst versenkt wurde und dort biS
zum heutigen Tage sicher vor habgierigen Hän -
den geruht hat .

Weizenkeime und Unfruchtbarkeit !
Dem dänischen Gelehrten Dr . Vogt -Möllerin Kopenhagen ist soeben eine Entdeckung ge-

lunge
'
n , deren ganze Bedeutung sich im Mo -

ment noch gar nicht übersehen läßt . Er konnteein neues Mittel zur Bekämpfung weiblicher
Unfruchtbarkeit und vor allem zur Verhütungvon Früh - und Fehlgeburten ausfindig
machen, das praktisch von größter Wichtigkeit
ist . Der dänische Forscher benutzte nämlich
einfache Weizenkeime oder Weizenkeimöl und
konnte damit tatsächlich in zahlreichen Fällendie vorher bestehende Sterilität beseitigen und
drohende Fehlgeburten verhindern . Dr . Vogt -
Möller führt die Wirkung seiner neuartigen
Behandlungsmethode darauf zurück, daß inden zugeführten Weizenkeimen reichlich Vita »min E vorhanden ist , das sogenannte „Anti -
sterilitäts - Vitamin ". Weitere Untersuchungensind im Gange .

Es ist der Geist,
der sich den Körper baut!
Abkehr vom Materialismus — auch in der

Naturwissenschaft
Fast hundert Jahre lang haben in

der Meinung der breiten Oeffentlich -
keit jene flachen, völlig verkehrten
Anschauungen gespukt, die alles Gei -
stige nur als ein Spiegelbild deS
Materiellen auffassen wollten . Die
mechanistisch eingestellten führenden
Naturwissenschaftler des vorige »
Jahrhunderts hatten wörtlich die un -
finnige Behauptung aufgestellt , daß
Geist und Seele ein Produkt , so eine
Art Absonderung des Gehirns seien,ebenso wie die Galle ein Ausfluß der
Leber ist. Heute zeigen uns die Be -
obachtungen und Untersuchungen der
modernen Naturwissenschaftler mit
jedem Tage deutlicher , daß die wich -
tigsten körperlichen Geschehnisse sehr
oft durch seelische Stimmnngsein -
flüsse, durch rein geistige Borstel -
lungsbilder entstehen — die Ersah -
rung der Aerzte lehrt uns , daß ein
Mensch wohl an einer Krebskrank -
heit , ebenso aber auch an einer Plötz-
lichen seelische « Erregung zugrunde
gehen kann !

Von jenen noch unerforschten Gebieten des
menschlichen Lebens , den „parapsychologischen"
Erscheinungen , Gedankenübertragung , Stigma -
tisation und ähnlichen Dingen wollen wir hier
ganz absehen . Wir werden uns lediglich andie Tatsachen halten , die von der Naturwissen -
fchaft bereits einwandfrei nachgewiesen und
exakt aufgeklärt sind- Auch dies allein wird
uns davon überzeugen , daß außerordentlich
zahlreiche Beziehungen zwischen scheinbar rein

geistig - seelischen und körperlichen Geschehnis-
sen bestehen, daß es wirklich der Geist ist , der
sich den Körper baut .

Aufregung und Angst verändern «nfere »
Körper !

Vor kurzem machten zwei bulgarische For -
scher die interessante Beobachtung , daß Men -
schen, die sich in Angst oder starker Unruhe be-
finden , eine Reihe von charakteristischen kör-
perlichen Veränderungen aufweisen . Men -
schen, die kurz vor einer Operation stehen und— in noch viel höherem Grade — Examen -
kandidateu zeigen einen deutlich erhöhtenBlutdruck und eine beschleunigte Herztätigkeit ?ferner stieg der Blutzucker erheblich an und die
Zahl der weißen Blutkörperchen vermehrte sich !
Speziell unser Herz ist zweifellos dasjenigeOrgan , das am meisten der jeweiligen Stim -
mung unterworfen ist . Schreck und Freudepeitschen in plötzlicher Aufwallung den Herz -
motor auf , er zieht sich krampfhaft zusammenund wirft , von seelischer Erregung angespornt ,eine gewaltige Blutmenge in den Körper . Je
nach Art des Temperaments erweitern sich die
Gefäße des Kopfes , und der Mensch errötet ,oder die Gesäßmuskeln ziehen sich zusammen ,und das Gesicht wird blutleer und bleich. Bei
Herzkranken ist schon verschiedentlich beobachtetworden , daß Schreck und Aufregung tödlichwirkten : durch plötzliche Gefäßkrämpfe kames zu einer Störung und schließlich zum Still -
stand des Herzens .

Gute Stimmung hilft über Erkrankungen
hinweg

In letzter Zeit hat sich die Medizin besondersmit dem Einfluß des seelischen Zustandes aufdie Entstehung ' und Heilung von Krankheitenbeschäftigt und dabei eine große Reihe sehrinteressanter Beobachtungen gemacht. Es stehtheute fest , daß die Widerstandskraft des Or¬ganismus gegen gewisse Krankheiten sErkäl -tuug , leichte „Grippe " usw . ) sehr oft von der
Stimmungslage abhängt . Auch die alte Volks¬

weisheit , daß ein „Schnaps " über Erkläl -
tuugsgefahren hinweghelfe , mag hier ihre Er -
klärung finden . Man hat früher geglaubt ,lediglich die Verbrennungswärme des Alko-
hols wirke günstig ? vielleicht läßt sich eine
Wirkung aber auch aus der gehobenen Stim -
mung ableiten , die uns möglicherweise vor der
Infektionsgefahr schützt. Andererseits können
sich seelische Verstimmungen auf die inneren
Organe „ legen " . Es ist zwar noch nicht ein -
wandsrei erwiesen , daß man durch schwerenAerger einen Gelbsuchtsanfall bekommen kann ,aber sicher ist auch daran etwas Richtiges . Daßbei „nervösen " Menschen durch Verstimmungvorübergehend ein Magenleiden entstehenkann , ist dagegen bereits einwandfrei nach-
gewiesen worden .

„Heilung durch de« Geist"
Zu den größten Wundern der menschlichenNatur gehören die erstaunlichen Heilerfolge ,die schwerkranke Patienten durch ihre eigeneEnergie und ihren unerschütterlichen Gesun -

dungswillen erzielt haben . Die Wissenschasthat lange Zeit übersehen , daß es tatsächlicheine Art „Heilung durch den Geist" gibt , und
daß in der Einstellung des Patienten zu seinemLeiden und in seiner seelischen Mithilfe einerder wichtigsten Heilungsfaktoren zu suchen ist.Der Jenaer Gelehrte Prof . Gnleke berichtetevor kurzem über eine Reihe selbsterlebter Fälle ,in denen es kranken Menschen gelungen ist,durch eigene Willenskraft ihr Leiden zu besie -
gen . Prof . Guleke führt Fälle aus seiner Pra -
xis an , in denen noch 70jährige Männer , denendie Arbeit in ihrem Berufe Freude machte,trotz eines schweren Unfalles , an dem andere
Menschen ihr ganzes Leben lang leiden wür -den, nach wenigen Monaten wieder fröhlichihrer Beschäftigung nachgingen . Er erzähltvon Arbeitern , die trotz Gelenkversteisungenalle ihre Aufgaben weiterverrichten können ,ja denen nicht einmal Amputationen etwasausmochen , weil der Wille zur Genesung alles

überwand und ihnen trotz äußerer Veräude -
rungen tatsächlich die alte Funktionstüchtigkeit
wiederbrachte .

Wenn aber der Genesungswille und die zujeder Heilung nötige Energie fehlen , dannkann es auch ohne wesentliche Schädigung des
Körpers zu dauerndem Siechtum kommen.Eines der traurigsten Kapitel , das uns die
negativen Auswirkungen der geistigen Ein -
flüsse auf die Körperfunktion zeigt , ist die Un-
fall- oder „Renten " -Neurofe . Auch hierfürbringt Prof . Guleke sehr lehrreiche und inter -
essante Beispiele .

Brandblase « — durch seelische Einflüsse
In einer großen Pariser Klinik wurde vorkurzem ein Patient gezeigt , der durch bloßeVorstellung die merkwürdigsten Körperverände «

rungen hervorrufen konnte . Er bildete sichein , seine Hand würde mit einem Glüheisenberührt , und nach kurzer Zeit erweiterten sichan dieser Stelle die Blutgefäße , und es bil -deten sich regelrechte Brandblasen ! In einemanderen Falle gelang es einem Patienten ,nur durch die Vorstellung , daß rechts von ihmein glühendheißer Ofen , links ein Schneehau -fen stünde , aus der einen Körperhälfte zuschwitzen , während sich auf der anderen eine
typische „Gänsehaut " bildete ! Daß es Men -
schen gibt , die durch willkürliche Erregungihren Herzschlag verdoppeln bzw . verlangsamenkönnen , daß man bei manchen Patienten dieZuckerkrankheit hypnotisch behandeln kann , istschon vor einiger Zeit nachgewiesen worden .Die Spitzenleistungen in der Beherrschungnnd willkürlichen Gestaltung des Körpers voll-bringen die indischen Fakire . Sie haben , wiewir bereits ausführlicher darlegten , ihre in -neren Organe und ihr Nervensystem offenbar

so in der Gewalt , daß sie nach Belieben ihreHaut elastisch spannen und sich ohne jedenSchaden auf ein spitzes Nagelbrett legen , oderihren Stoffwechsel tagelang drosseln and soohne Hunger - und Durstgcsühl leben können.Dr . W . Martin .
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Krühjahrsoffensive
gegen die Arbeitslosigkeit

Die Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen in den Amtsbezirken
Bretten und Pforzheim

Um die Voraussetzungen für eine möglichst
eingehende und frühzeitige Vorbereitung der
diesjährigen Frühjahrsosfensive gegen die
Arbeitslosigkeit zu schaffen , fand am Donners -
tag , 8. Februar , im großen Rathaussaal der
Etadtgemeinde Brette « eine amtliche Ver -
fammlung sämtlicher Bürgermeister der 23
Gemeinden des Bezirks Brette « unter dem
Borsitz des Landrats Dr . Jerfchke statt .

In seiner Begrüßungsansprache gab Land -
rat Dr . Jerfchke einen kurzen allgemeinen
Rückblick auf die staatspolitische Entwicklung
des letzten Jahres und den seit der national -
sozialistischen Revolution erfolgten gewaltigen
wirtschaftlichen und moralischen Aufschwung
des deutschen Volkes und Reiches . Das ein -
mütige Bekenntnis des deutschen Volkes zum
nationalsozialistischen Staat und seiner Poli -
tik biete die Gewähr für einen restlosen Ein -
satz aller finanziellen Kräfte , insbesondere
auch der nicht unmittelbar betroffenen Ge -
meinden , durch Heranziehung von Arbeits -
kräften aus den stärker belasteten Gemein -
den und Landesteilen . Nahezu sämtliche Ge-
meinden des Bezirks haben sich ihrer Aufgabe
schon bisher willig unterzogen und werden
auch in Zukunft im Interesse der Arbeits -
beschaffung bis an die Grenzen ihrer sinan -
ziellen Leistungsfähigkeit gehen und alle
Kräfte anspannen , um die Arbeit im weitesten
Umfange wieder in Gang zu setzen .

Im einzelnen wurden folgende Arbeits -
beschasfnngspläne näher erörtert :

Im Vordergrund stehen die Matznahmen
der Stadtgemeinde Brette » , die durch die Re-
g«lier ««g des Saalbachbettes und des sogen.
Brühlgrabens sowie den Einbau einer Ka-
nalisations - und Kläranlage Arbeitsgelegen -
heit für über 20 000 Tagewerke schafft . Dabei
sind die durch den freiwilligen Arbeitsdienst
zu erledigenden Tagewerke nicht mitgezählt .
Hieran schließen sich die Flutzregnliernngen
auf den Gemarkungen Diedelsheim mit 400C
Tagewerken und Gondelsheim mit IS 000
Tagewerken an . Neben diesen nach dem sogen
Reinhardt -Programm geförderten Maßnah -
men werden von einer Reihe Landgemeinde «
öffentliche Notstandsarbeiteu nach § 189
AVAVO . durchgeführt, u. a. von der Ge-
meinde Neibsheim eine Teilkanalisation , Neu¬
bau bzw. Erweiterung von Wasserversor-
aungsanlagen in der Stadtgemeinde Gochs-
heim und den Gemeinden Flehingen , Ober -
acker und Ruit .

Auch die der Volksgesundheitspflege die-
nende Errichtung von Freibadeanstalten in
der Stadtgemeinde Bretten und den Gemein -
den Diedelsheim und Gondelsheim verdienen
besondere Erwähnung . Entwässerungsarbeiten
in den Gemeinden Mühlbach , Münzesheim ,
Oberacker , Sulzfeld und Wössingen werden
durchgeführt . Ferner wird durch Wegverbesse-
ruugsarbeite « in den Gemeinden Gölshause »,
Mü «zesheim , Ri »kli«gen, Sprantal und Wös-
singen eine bessere Bewirtschaftung des vor-
handenen Ackerbodens ermöglicht .

Zur Neugewi «n«ng vo» Äckerlaad beabsich -
tigen auch in unserem Bezirk einige Gemein -
den Waldansstockungen durchzuführen . In den
Gemeinden Sulzfeld , Mühlbach und Wöfsin-
gen besteht die Möglichkeit der Landbefchaf -
s««g durch Vereinbarung mit den Eigen -
tümern der größeren Hofgüter , wodurch eine
Hebung der Ackernahrung der Kleinlandwirte
erreicht wird . An anderen Orten wie Brette «,
Bauerbach, Gochsheim und Münzesheim kön-
nen auf dem Weqe der ländliche» Siedlung
und der vorstädtische» Kleinsiedlung durch die
Erstellung von zusammen etwa 75 Siedlungs¬
häuser» die Boraussetzungen für eine Ver -
wurzelung der arbeitslosen Industriearbeiter
geschaffen werben . Der Arbeitsbeschaffung und
der Propagierung der reichen Verwendunqs -
Möglichkeit für unsere heimischen Natursteine
sollen Planierunasarbeite « und die Erstel -
lung einer Waldkirche mit Kriegerdenkmal
aus Kraichgausandstei « in der Gemeinde
Mühlbach dienen.

In diesem Zusammenhang ist noch auf die
durch das Gesetz zur Verminderung der Ar-
beitslosiqkeit vom 1. Juni 1983 geschaffenen
Möglichkeiten der zinslosen Darlehensqewäh -
rung für die Jnstaadsetzung von Berwa ' -
t»»gs - und Wohnaebänden der Gemeinden
und öffentlich- rechtlichen Körperschaften hinzu-
weisen . Im Bezirk Bretten werden durch
diese Maßnahmen eine Reihe Jnstandsetzungs -
arbeiten durchgeführt in einem Gesamtbetrag
von nahezu 40 000 NM .

An Reichszuschüsseu für Justandsetzungs -,
Ergäuzungs - und Umbauarbeite « au Gebäu-
den sind dem Bezirkswohnungsverband Bret -
ten seit Mitte Oktober 1S33 zusammen 171800
RM . zugeteilt worden. Dieser Betrag wurde
auf 732 Antragsteller zur Verteilung gebracht
und ermöglicht Jnstandsetzungsarbeiten im
Gesamtbetrag von 675 000 RM . Welche Wir¬
kung diese Summe auf die Gesamtwirtschaft
ausgelöst hat , läßt sich zahlenmäßig überhaupt
nicht erfassen . Weitere 200 Anträge auf Bewil -
ligung von Reichszuschüssen sind eingegangen ,
für die abermals 30 000 RM . erforderlich
wären . Die Flüssigmachung der Selbstaufbrin -
gnngskosten der Bauherren ist bisher im Ve-
zirk Bretten auf keine nennenswerten Schmie -
rigkeiten gestoßen.

Im weiteren Verlaufe der Bürgermeister -
Versammlung kam noch die Frage des Feuer -
schutzes des Amtsbezirks Bretten und in Ver -
binduna damit die schon seit Jahren geplante
Beschaffung eines motorischen Feuerlösch-
geräts für die Stadtgemeinde Bretten und die
Ueberlandhilfe zur Erledigung . Auch hierbei
konnte nach einem eingehenden Referat des
Bezirksfeuerlöschinspektors Franz Harsch in
Bretten , eine grundsätzliche Einigung Hinsicht-
lich der Beschaffenheit des Geräts und de*

Beteiligung der Landgemeinden an der Fi -
nanzierung erzielt werden . Durch die am
1. Januar 1934 in Kraft getretene Bezirks -
fcuerlöschord»««g wurde gleichzeitig die Or-
ganifatiou des Fe «erlöfchwese»s im Amts -
bezirk Brette « auf eine neue Grundlage ge -
stellt. Die gesetzliche Regelung der Ueber -
wachung der elektrischen Starkstromanlagen
wird demnächst erfolgen und ebenfalls dazu
beitragen , die Brandbekämpfung auf dem
flachen Lande wirksam durchzuführen .

Aus dem Gebiet des Fürsorgewesens und , .. .des Gemeinderechts wurden noch die durch die ! eines Enz - Nagold -Werks im Auge . Mit den

Diese umfassen nach den vorliegenden Plänen
insgesamt 100 000 Tagewerke mit einer Be -
fchäftignng vo« 830 Arbeitslose « . Darunter
befindet sich auch die Erweiterung des Elek-
trizitäts - und Wasserwerkes Eutingen mit
25 000 Tagewerken und 140 Beschäftigten .

Die private Arbeitsbeschaffung stellte Direk -
tor Sch«aithman « vom Arbeitsamt in den
Vordergrund . In den nächsten Tagen würden
außerdem vom Arbeitsamt 2000 Mann für
Notstandsarbeiten eingesetzt.

Die Maßnahmen der Stadt Pforzheim wur -
den von Oberbürgermeister Kürz eingehend
erläutert . Die unerhört Hohe Zahl der 17 700
Fürsorgeempfänger lasse jede andere Sorge
der Stadtverwaltung hinter der Arbeits -
beschaffung zurücktreten . Für die neu begin -
nende Arbeitsschlacht 1934 seien alle Rücklagen
erschlossen worden . Die Stadt werde , sobald
die Zusatzmittel zur Verfügung stehen, mit
442 000 Tagewerke « im Gesamtbetrag von
3 880 000 RM . zur Arbeitsschlacht beitragen .
Als Zukunftsplan behalte man die Errichtung

Gesetzgebungsarbeit der letzten Wochen gefchak
fenen Neuerungen besprochen.

Der neu ernannte Bezirkstierarzt Dr . Chrt -
stian, nahm Gelegenheit , sich den Bürger -
meistern des Bezirks mit einem kurzen Be -
richt über die Einführung der Trichinenschau
vorzustellen .

Als Abschluß der Versammlung richtete der
Kreisleiter der NSDAP , einen warmen Ap-
pell an die Erschienenen , ihre ganze Arbeits -
kraft in den Dienst der Arbeitsbeschaffung zu
stellen. Mit einem dreifachen Sieg -Heil auf
das deutsche Volk und Vaterland und seinen
Führer schloß die in jeder Beziehung an -
regend verlaufene Versammlung .

ch
Am Mittwochabend versammelten sich die

politischen Leiter der NSDAP ., die Vertreter
der Reichs - , Staats - und Gemeindebehörden
sowie der Berufsverbände und Innungen im
Saale des Hotels Sautter zu einer Kund -
gebung für die Eröffnung der Arbeitsschlacht
im Pforzheimer Amtsbezirk . Die Kundgebung
wurde eingeleitet mit einer Ansprache des
Kreisleiters Hermann Jlg . Im Rahmen der
Werbemaßnahmen für die Arbeitsschlacht wird
als erster Redner der badische Ministerpräst -
dent Walter Köhler am 21 . Februar in Pforz -
heim sprechen.

Es ergriffen dann nacheinander die Ver -
treter der Partei , der Behörden und der wirt -
schaftlichen Verbände das Wort .

Landrat Wenz schilderte die Arbeitsbeschaf -
fungsmaßnahmeu in den 34 Landgemeinden .

jetzt vorgesehenen Mitteln aber werden zu-
nächst Hoch - und Tiefbauten , Straßen - und
KanalisierungSarbeiten , Bau des Freibades
im Eutinger Tal , Vau der chirurgischen Kli -
nik , weiterer Ausbau der Stadtrandsiedlung ,
Umbau der Gasöfen und Ausbau des Wasser-
leitnngsnetzes durchgeführt .

Präsident Barth von der Handelskammer
wies besonders darauf hin , daß in Pforzheim
eine Umstellung der Jnstudrie und Herein¬
nähme von Zusatzindustrien erforderlich seien.

Die Vertreter der Handwerkerinnungen
und des Gewerbes sowie der Haus - und
Grundbesitzer gaben die Erklärung ab , daß
man um private Arbeitsbeschaffung ebenso
um Neueiustellunq von Arbeitskräften be -
müht bleiben werde . Die Vertreter der SA .,
HJ . usw . sagten weitgehende Unterstützung ,
namentlich bei der Durchführung von Werbe -
maßnahmen , zu . Der Arbeitsbeschaffung ?,-
sachverständige der Kreisleitung , Stadtrat Utz,
setzte sich für die Erhaltung und Pflege der
eingesessenen Hauptindustrie (Goldwaren und
Schmuckwaren ) ein . Um dem Arbeitsmarkt
eine Erleichterung zu schaffen , sei es nicht zu
vermeiden , daß die sog . „Goldschmiedebaueru "
wieder aufs Land zurückgeführt werden . Dar -
über hinaus müsse man die Landwirtschaft
stärker ausbauen , um dem Jndustrievlatz eine
vermehrte Krisenfestigkeit zu verschaffen.

Die Kundgebung schloß mit einem dreifachen
Sieg -Heil auf den Führer Adolf Hitler und
auf die arbeitslosen Volksgenossen .

Baden in Erwartung
der Arbeiter-Llrlauber

Wie schon an anderer Stelle mitgeteilt
wurde , treffen in den nächsten Tagen gegen
Tausend Arbeiter - Urlauber in Baden ein, um
im schönen Schwarzwald ihren wohlverdienten
Urlaub zu verbringen . Ganz Baden sieht in
freudiger Erwartung dem Besuch aus dem
Rheinlande entgegen und allerorten hat man
zu festlichem Empfang gerüstet .

Das NS . - Gemeinschastswerk „Kraft durch
Freude "

, dem es zu danken ist , daß diesen
Arbeitern vielleicht znm ersten Mal in ihrem
ganzen Leben , ein Erholungsurlaub von des
Tages Last ermöglicht wurde , hat alles unter -
nommen , was dazu beitragen könnte , bleibende
Eindrücke aus der schönen Südwestecke und
insbesondere aus dem Schwarzwald zu ver -
Mitteln . Die Fahrt durch Baden wirb sich
geradezu zu einem Triumphzuge gestalten . Sln
allen Bahnhöfen werden die Urlauber mit
Musik und Gesang begrüßt werden , die NS .-
Frauenschasten werden die Gäste mit Speis
und Trank erfrischen und auch die übrige Be -
völkeruug wird ein herzliches Willkommen
entbieten .

Voraussichtlich trifft der erste Urlauberzug
am 22. Februar , vormittags ^ 7 Uhr , in Mann -
heim ein und wird nach kurzem Aufenthalt
nach Karlsruhe weiterfahren , wo gegen 7 .20 Uhr
ein erster großer Empfang vorgesehen ist . Die
Karlsruher NS .-Frauenschast wird das Früh -
stück kredenzen und der Verkehrsverein wird
die Gäste mit einem sinnreichen Geschenk er -
freuen . Die Weiterfahrt von Karlsruhe er -
folgt bann programmäßig unter Begleitung
von hohen Regierungs - und Parteistellen .
Zur bleibenden Erinnerung dieses denkwürdi -
gen Ereignisses , das nach der Absicht der NS .-
Gemeinschaft „Kraft durch Freude " lediglich
Auftakt zu einer feststehenden Einrichtung sein
soll , wird der Urlauberzug auf seiner ganzen
Fahrt durch Baden gefilmt werden . Bad
Peterstal , Bad Griesbach und Bad Nordrach ,
die ausersehen sind , die ersten Urlaubergäste
aufzunehmen , haben gleichfalls alles aufs beste
vorbereitet .

Für Sonntag , den 2S . Februar 1984 ist dar¬
über hinaus eine große Arbeiterkundgebung
in Bad Peterstal vorgesehen , auf welcher der
Bezirksleiter der Deutschen Arbeitsfront Pg .
Fritz Plattner zu den Arbeiter -Urlaubern spre-
chen wird . Die nähere Umgebung dieser Herr-
lichen Schwarzwaldtäler werden die Urlauber
auf Wanderungen kennen lernen .

Die Heimfahrt , die aller Boraussicht nach
am 4. März erfolgen dürfte , wird die Ur -
lauber nochmals über Karlsruhe führen , wo -
bei ein mehrstündiger Aufenthalt Gelegenheit
bietet , die Sehenswürdigkeiten der Wein -
brenner -Stadt zu besichtigen. Die Verpflegung
haben für diesen Tag in dankenswerter Weise
die Gastwirte Karlsruhes unentgeltlich über -
nommen . Den Abschluß des Urlaubsausent -
Halts wird eine Festvorstellung im Badischen
Staatstheater zu Karlsruhe bilden .
635 Gaarkinder kommenzur Erholung

nach Raden
Wie die NS .-Bolkswohlsahrt , Gauführung

Baden mitteilt , werden am 24. Februar 1934

685 Saarkinder in Begleitung von 47 Führern ,
Aerzten und Sanitätern mit einem Sonderzug ,
der über Mannheim , Heidelberg —Offenburg
durchgeführt wird , zur Erholung in Baden ein -
treffen .

Ein trauriger Gedenktag
Neukirch (Ami Donaueschingen) . Am 24 . Fe¬

bruar dieses Jahres sind 90 Jahre verflossen ,
seitdem die Gemeinde Nenkirch von einem
schweren Lawinennnglück betroffen wurde . In
der Nacht löste sich auf einer Fläche von drei
bis vier Morgen die obere Schneedecke und
sauste mit ungeheuerer Geschwindigkeit ins
Tal hinab . Dabei wurde das Bauernhaus des
Königenhofes völlig zerstört. Bon den 24 Per -
sonen , die zur Zeit des Unglücks im Hause
anwesend waren , konnten nur sieben gerettet
werden . Das Unglück wurde erst am anderen
Tag bemerkt , als die Nachbarn das Haus nicht
mehr sahen.

*
Rastatt . (Todesfall .) Im Alter von 88 Iah -

ren ist hier Oberzablmeister und Rechnungs -
rat a . D . Friedrich Hauenschild gestorben . Die
Leiche wurde in die hannoversche Heimat über -
geführt . Der Heimgegangene war eine be -
kannte Persönlichkeit in Rastatt , besonders
zur Zeit der Garnison , da er alS Regiments¬
zahlmeister beim Infanterieregiment III in
Diensten stand . Hauenschild hat die Feldzüge
1866 und 1870/71 mitgemacht . Im August 1914
stellte sich der bereits im Ruhestand befindliche
pflichttreue Beamte der Intendantur des 14.
Armeekorps in Karlsruhe zur Verfügung .

Chronik der Unglücksfälle
Gallmannsweil (A. Konstanz) . Das 16 Mo¬

nate alte Töchterchen des Landwirts Johann
Schmied stürzte aus der im 2. Stock gelegenen
elterlichen Wohnung auf die Straße . Trotzdem
das Kind aus Zementboden fiel , trug es wun -
derbarer Weise außer geringen Hautabschür -
sungen keinerlei Verletzungen davon .

Donanefchingen . Beim Losbinden eines
Farren wurde der Farrenwärter Korhummel
von dem Farren derart an die Wa « d gedrückt,
daß er einen Beckenbruch erlitt und ins Kran -
kenhaus eingeliefert werben mnßte .

Grabe « (bei Karlsruhe . (Folgenschwerer
Sturz ) . Der 12jährige Bürgerssohn Wilhelm
Werner stürzte beim Heukiolen auf die Tenne .
Mit einem schweren Schädelbruch wurde der
Junge ins Städt . Krankenhaus Karlsruhe
verbracht .

Felssturz auf der Gchwarzwaldbahn
Billinge « . Ein Vorkommnis , das leicht

schlimme Folgen hätte nach sich ziehen können ,
ereignete sich am Dienstagnachmittag auf der
Schwarzwaldbahn . Kurz vor der Vorbeifahrt
eines von Villingen kommenden Güterzuges
löste sich oberhalb des Losbachtunnels bei Tri -
berg ein etwa zeutuerschweres Felsstück und
stürzte auf das Geleis . Der Lokomotivführer
konnte den Zug noch abbremsen , vermochte je-
doch wegen der Kürze der Entfernung nicht zu
verhindern , daß die Lokomotive auf den Stein
auffuhr , der unter sie zu liegen kam. Die Ma -
schine wurde erheblich beschädigt. Nachdem das
Hindernis mit großer Mühe entfernt war ,
konnte der Zug bis Hausach weiterfahren , wo
die Lokomotive ausgewechselt werden mußte .

Kleine Rundschau
Bruchsal . (Empfindliche Strafe ) . Wegen

schwerer ungerechtfertigter Beschuldigungen
gegen einen Gendarmeriebeamten lden er so-
gar des Meineids bezichtigte ) in Schreiben an
das Ministerium , verurteilte das Amtsgericht
einen 55jährigen Gipser aus Oestringen zu
einem Jahre uud sechs Monate « Gefängnis .
Besonders wurde vom Gericht das elende Ver -
leumden und Denunzieren gekennzeichnet.

Heidelsheim (Amt Bruchsal ) . Hier feiert in
seltener Rüstigkeit und Frische Magdale «e
Gallia « ihren 84. Geburtstag . Die Jubilarin
liest ihre Zeitung noch ohne Brille . Wir wün -
schen unserer treuen Leserin einen weiterhin
friedlichen Lebensabend .

o . Landshanse » (Amt Bruchsal ) . (Verhaftet .)
Wegen dringenden Verdachts der Brandstif -
tung wurden hier zwei verheiratete Einwoh -
ner festgenommen . Bekantlich ist der Ort vor
Jahresfrist von einer Brandseuche heimgesucht
worden , wodurch 11 Wohnhäuser und Scheunen
in drei Brandnächten vernichtet wurden .

Pforzheim . (Schachweltmeisterfchaftskamps.)
Den hiesigen Schachkreisen ist es gelungen , die
Austragung von zwei Partien des Schachwelt -
meisterschaftskampfes zwischen Aljechin und
Bogoljubow für Pforzheim zu sichern. Weitere
Partien dieses Weltmeisterschaftskampfes , der
an Ostern in Baden -Baden beginnt , werden ,
wie bisher feststeht, in Karlsruhe , Villingen ,
Triberg und Mannheim ausgetragen werden .

Lampertheim. (SubmifsioaSblüte ) . Bei der
Ausschreibung der Bürstädter Wasserleitungs -
arbeiten ergab sich ein Unterschied zwischen
dem niedrigsten und dem höchsten Angebot
von über 100 000 RM . Den Zuschlag erhielt
das zweitniedrigste Angebot einer Firma aus
dem Taunus zum Preis von 217 000 RM .

Baden -Baden . (Todesfall . ) Im 72. Lebens -
jähre verstarb Altstadtrat Gustav Jos , Jnha -
ber der bekannten Eisenwarenhandlung . Der
Verstorbene spielte lange Jahre hindurch im
Kommunal - und Vereinsleben eine große
Rolle .

Baden -Bade « . (75. Geburtstag ) . General¬
leutnant a. D . Schmidt von Knobelsdorfs voll-
endet am 16 . Februar sein 75. Lebensjahr .

Rheinbischossheim. Auf die ganze Umgegend
übte der Maskenzug große Anziehungskraft
aus . Das Straßenbild war dementsprechend
ein sehr bewegtes . Im Maskenzug selbst sah
man die Wagen der verschiedenen Gasthäuser
sowie einen Wagen der Fischerzunft mit einem
riesigen Meerungeheuer . Außerdem wurden
auch dieses Jahr wieder die örtlichen Bor -
kommnisse in spaßhafter Weise aufgenommen .

Gernsbach . (Opferftockbieb.) In der katho-
tischen Kirche zu Ebersteinburg wurde ein 19-
jähriger Bursche aus Rotenfels dabei ertappt ,
als er den Opferstock zu beraube « versuchte.

Bildung von Pflichtinnungen in Baden
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt

mit : Nach dem Gesetz über den vorläufigen
Aufbau des deutschen Handwerks vom 29 . No-
vember 1933 — Reichsgesetzblatt l Seite 1015 —
hat der Neuaufbau des Handwerks auf der
Grundlage allgemeiner Pflichtinnungen zu er -
folgen . Der Grundsatz , daß künftighin jeder
Handwerker einer Innung angehören m«ß, ist
bei der Durchführung der Errichtnngsverfah -
ren nunmehr unbedingt voranzustellen . Die
Errichtung von Pslichtinnnngen jst in Baden
eingeleitet , jedoch noch nicht in allen Landes -
teilen im erwünschten Maße gefördert . Es
muß daher die Errichtung von Pflichtinnungen
als Unterbau der neuen Handwerksregelung
mit allem Nachdruck weiter betrieben werben,
besonders auch deshalb , weil Baden im Aus -
bau des Jnnnngswesens gegenüber anderen
Reichsteilen schon in der Vergangenheit zurück-
geblieben war .

Der badische Finanz - und Wirtschaftsmini -
ster, Ministerpräsident Walter Köhler , hat in
einem ergänzenden Erlaß darauf hingewiesen ,
daß keine Bedenken bestehen, von einer Ab-
stimmung im Errichtungsverfahren überhaupt
abzusehen , wenn der eingereichte Antrag be -
reits die Unterschristen oder Zustimmungs -
erkläruugen der Mehrheit der beteiligten

Handwerker trägt . Gegebene Unterschriften
behalten auch dann ihre Gültigkeit , wenn die
Errichtung einer Pflichtinnung zunächst für
einen größeren Bezirk vorgesehen war , der
eingereichte Antrag sich aber auf einen kleine -
ren Abstimmungsbezirk , als ursprünglich beab -
sichtigt, beschränkt. Die Handwerkskammer
wird im Benehmen mit den Landesfachver -
bänden einen Plan über den künftigen Auf -
bau des Jnnungswesens in Baden in den wich -
tigsten Gewerben aufstellen . Auf die befchleu-
nigte Durchführung der Genehmigungsverfah -
ren wird besonderer Wert gelegt .

Erfolg Im Leben ! ZW
Aeußeres eine größere

Roll« als Sie vielleicht denken. Menschen , die gepflegt
aussehen , machen immer einen guten Eindruck . Schöne,
gut gepflegte Zähne werden Ihnen helfen , schneller
Sympathien zu gewinnen. Das ist ein Grund mehr,
Ihre Zühne regelmäßig jeden Abend und Morgen mit
CHIorodont zu pflegen. Der köstliche Pfefferminz-
geschmack der Chlorodont «Zahnpaste erzeugt ange-
nehmen Mundgeruch und gibt Ihnen das Gefühl
von Frische und Sauberkeit. Tube 60 und 80 Pfg.
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Ztimmunasbcricht vom IS . Februar

Nefeftigt
Nach den festen Börsen der letzten Taac war die

Beteiltnuno des Publikums beute unter dem Ein -
druck der fortlaufend zuversichtlichen Berichte aus
der Wirtschast allaemein etwas lebbaft «r . Obwohl
die Kulisse anfanas vereinzelt Gewinnrealisationen
vornahm , laacn die ersten Notierunaen fast durch -
wen 1— 1,6 Prozent über den letzten Schlußkursen .
Auch die Tatsache , dak der deutsche Außenhandel
erstmals seit ISSN wieder mit einem Passivsaldo
abschließt , vermochte die Tenden » nicht au beein -
trächtinen . Man verwies im Geaenteil ans die
steinende Rohstofseinfuhr sowie die wesentliche Bes -
feruna der Aussuhr . die nach dem Januar ein -
getreten ist.

Montanwerte waren unter dem Eindruck der
weiter steigenden Roheisenaewinnuna meist bis
I Prozent höber . Braunkohlenwerte waren un -
einheitlich . Kaliwerte laaen rubiaer . aber freund -
lich . I .-G . warben setzten ihre Auswärtsbeweauna
um 1.25 Prozent sort . Elektrowerte waren etwa
V.S Prozent besestiat . Von Tariswerten stieaen
RWE . um 1. Lahmever um 1,6 . Bier - und Svrit -
aktien konnten 1,6— 1,75 aewinnen . Durch schwä¬
chere Haltnna sielen Süddeutsche Zucker (mim,8
6 Prozent ) aus . Auch Schissabrtswerte waren
leicht « edrllckt . daaeaeu Hambura -Tüd vlus 1 % .

Im Verlans konnten sich die höchsten Kurse meist
nicht behaupten , da die Grobbanken verschiedentlich
Abgaben vornahmen .

Der Nentenmarkt laa weiter recht still . Alt - und
Neubesitz sowie Reichsschuldbuchsorderunaen waren
knapv behauptet . Indnstrieobliaationen bröckelten
um Pro ^ entbrnchteile ab . Reichsbahnvor ^nasaktien
waren % höher . Am Auslaudsrentenmarkt wurden
Unaarnaold und Zweite Baadadbahn ie 0 .25 Pro -
^ ent höher umgesetzt . Von Kassarenten waren >vnv .»
Pfandbriefe teilweile erholt und 0 .25 Prozent höber .
vereinzelt aber auch weiter abbröckelnd . Komm » -
nalobligationen waren eher bis 0 .5 Prozent nie -
driaer . Länderanleihen waren ».25— 0,6 gedrückt ,
nur 27 er Baden 0,5 Prozent erholt .

Der Schluß war schwach , teilweise bröckelten die
Aktienkurse etwas ab . Verschiedentlich wurden so -
gar die gestrigen Schlußnotierungen unterschritten ,
da seitens der Banken und der Börse nach Be -
endigung der Kaufanfträae des Publikums Abgaben
vorgenommen wurden . Nachbörslich war bereits
wieder « ine Erholung , u verzeichnen , warben
waren mit 180% gesucht , ftlir Neubesitz hörte man
« inen Kurs von IS .Iö .

Der Lassamarkt war überwiegend befestigt .
Steucrautscheine unverändert .

Taaesaeld versteifte sich a » m Medio auf 4 % bzw .
4 %. Am Valntenmarkt war der Dollar mit 2,627
und das Pfund mit 12,721 au hören .

frankfurter Abendbörse
Ruhig aber behauptet

Frankfurt . 16. Febr . lDrahtbericht . s - Die Abend -
iörse hatte bei Erössnnng zwar nur kleine Umsätze
aufzuweisen , doch war die Stimmung nach den Rück -
gängen im Mittagsschlußverkehr wieder zuversicht -
licher . Soweit Kurse notiert wurden , lagen sie
gegen den Berliner Schluß a » t behauvtet . Renten
blieben dagegen weiter vernachlässigt . Sväte Reichs -
schuldbuchsorderungen gingen mit ca . 93 % Prozent
um . Im Verlaus blieb das Geschäft klein , die
Kursaestaltuna war uneinheitlich . Zumeist über -
wogen jedoch Besserungen geringeren Ausmaßes .
Bei einigen in den letzten Tagen stärker gestiegenen
Werten ergaben sich Abschwächungeu bis 1 Prozent ,
so bei Buderus und Rhein . Braun . Am Renten -
markt fanden Neubesitz einige Beachtung . Altbesitz
laaen behauvtet . Stahlvereinsbonds standen wei -
ter unter Druck und büßten abermals 0 .25 Prozent
« in . Von fremden Werten gaben 4 vrozentiae
Schweizer Bundesbahnanleihe von 1912 um 2,5
Prozent auf 135 nach , dagegen waren Mexikaner auf
dem erhöhten Niveau voll behauvtet .

Nachbörslich hörte man warben mit 180% und
AEG . mit 80,5.

Aounganleihe 93 % , Neubesitz 1S .17X Altbesitz
06% . Ver . Stahlbonds 67,5—68 . Schntzaebietsanleibe
1908— 1911 9,30 , dito 1913 9 .35 . Lissabon Stadtanl .
v . 1896 40. 5 Mexikan . 4,25 , 5 Mexikaner äuß .
abaest . 9 . 4 Rumänen vereinhtl . Rte . 4 . Commerz -
u . Privatbank 53 . Dresdner Bank 67 , Buderus 77.
Gelsenkirchen 63,25 . Klöcknerwerke 63% . Mannes -
mannröhren 64,25 , Mansselder Bergbau 36. Phö¬
nix Bergbau 49 , Rhein . Braunkohlen 204,5 , Rhein .
Stahl 88,5 - 89,25 , Ttahlverein 42. AEG . Stamm
36,5 , Bekula 125 , Bemberg 45,5 , Bernmann Elektr .
22, Zement Heidelberg 90 , I .-G . Chemie , volle 155,
Conti Gummi 156,5 , Daimler Motoren 45,25 . Dt .
Gold - u . Silbersch . 180,75 . Dt . Linoleum 48 )^ ,
Elektr . Licht u . Kraft 105 , I . -G . warben 130- 130X .
I .- G . ^ arbeubonds 118 , Ges . sür Elektr , Untern .
09 .25 , Holzmann . Ph , 72. Iunahans Gebr . 37,25 ,
Lahmener 116,5 , Mainkraft . Höchst 71,75 , Leonhard
Tietz 20,25 , Zellstoff Afchaffenbura 37, Reichsbahn -
vorzüae 112. Nordd . Llond 31 .75.

Badischc Bank . Karlsrnhe -Mannheim . Die ent -
scheidende Bilanzfitznna bei diesem badischen Zirten -
bankinstitut findet , wie wir hören , erst am 27. 55e-
bruar statt .

Oer Außenhandel im Januar passiv
Zum erstenmal wieder Einfuhrüberschuß uach drei Jahre « — Erhöhung der Rohstoffeinsuhr

Starker Rückgang der AuSsuhr bei verminderte « Preisen
Die deutsche Handelsbilanz schließt im Januar

1934 mit einem Einsuhriibcrschuß von 81 Mill . Rm .
aeaenüber einem Ausfuhrüberschuß von 49 Mill ,
Rm . im Vormonat ab . Seit Januar 1930 lft damit
die Handelsbilanz zum erstenmal « wieder passiv
geworden . Im Januar vorigen Jahres war eine
ähnliche Entwicklung zu verzeichnen . Immerhin
blieb die Handelsbilanz noch mit 23 Mill . Rm .
aktiv .

Wenn sich aeaenüber dem gleichen Monat des Vor -
lahres eine Passivierung um rund 54 Mill . Rm .
ergeben hat . so ist dies einmal auf die mengen -
mäßige Erhöhuna der Einfuhr , überwiegend aber
aus den Rückgang der Ausfuhrpreise zurück -
zuführen . Hinzuweisen ist darauf , daß der Devisen -
eingang aus dem Außenhandelsgeschäft nicht mit
dem ausgewiesenen Aussuhrwert Übereinstimmt .

Die Einfuhr betrug im Januar 331 Mill . Rm . .
sie hat gegenüber dem Vormonat um 7 Mill . Rm, .
d . h. um nicht ganz 2 Prozent , zugenommen . Die
mengenmäßige Zunahme macht nicht ganz 1 Pro -
zent aus . Die Steigerung der Einsuhr dürste im
Gegensatz zu der saisonüblichen Bewegung sieben .
Sie ist ausschließlich bei Rohstossen eingetreten ,
während Lebensmittel und Fertigwaren menaen -

und wertmäßia vermindert sind . Die Erhöhuna der
Rohstofseinsuhr von 208,1 Mill . Rm . im Dezember
aus 233,5 Mill . Rm . im Januar stellt zum Teil
wohl noch einen Ausaleich für die verhältnismäßig
niedrigen Eindeckunaen in den Monaten Oktober
und November dar . Die Zunahme der Einsuhr
entfällt überwiesen » auf dte überseeischen Rohstoff
ländcr .

Die Ausfuhr betrug »60 Mill . Rm . . sie ist aeacn -
über dem Dezember vorigen Jahres um 74 Mill .
Rm .. d . h . um 17,6 Prozent acsunken . Menaen -
mäßig betrug die Verminderung sogar 18,6 Prozent .
Die rückläufige Beweauua «utspricht den vorher -
aehenden Iahren , Im veraannenen Jahr war der
Rückgang der AuSsuhr wert - und mengenmäßig im
Januar sogar etwas größer als diesmal . Der
Aussuhrrückgana dürste ebenso wie im Vorjahre
im wesentlichen als Saifoaerfcheinuua zu betrach -
ten sein . Der Durchschnittswert der Gesamtausfuhr
bleibt hinter dem Ianuareraebnis 1933 um 1 Pro -
zent . bei Fertigwaren sogar um 12 Prozent , zurück .
An dem starken Rückgang der Ausfuhr sind Fer¬
tigwaren und mit einem geringen Betraa LebenS -
mittel beteiliat . Die Ausfuhr der Fertigwaren aing
von »31 .4 Mill . Rm . im Dezember auf 258,6 Mill .
Rm . zurück .

Die Firmenbezeichnung „ Oeutsch"
Berliner Handelskammer gege « Mißbrauch
Das Kammeraericht Berlin hatte im Dezember

i m Gegensatz zu Gutachten der Industrie - und Hau -
delskammer zu Berlin bei einem Einzelkaufmann
den ^ irmenzusatz „Deutsches Tuchhans " zugelassen .
Die Handelskammer hatte erklärt , daß das Wort
„deutsch " nur dann zulässig erscheine , wenn die Her -
vorhebuna der deutschen Wesensart des Unterneh -
mens dem Ausland aeaenüber notwendig ist . oder
wenn das Unternehmen gegenüber gleichartigen
ausländischen Unternehmen als deutsches Unterneb »
men aekennzeichnet werden soll .

Die Entscheidung des Kammergerichts wurde im
Provinzausschuß der Berliner Handelskammer mit
Befremden zur Kenntnis genommen . Die Kammer
hatte aus dem Weae über das Amtsaericht Berlin
eine SäuberunaSaktiou eiuaeleitet . um für die
Zukunft ein « Einschränkt »«« des AirmenzusaveS
„dcutsch " hcrbeizusührcu . Den Bemühungen hatten
sich alle deutschen Kammern anaeschlossen .

Nach dem Urteil des Kammeraerichts aber besteht
die schon in der Inflationszeit erkannte Gefahr
sür die Rechtssicherheit , daß seder Geschäftsmann ,
der nicht mit seinem Namen allein in die Oessent -
lichkelt treten wollte , berechtiat war . den Firmen -
zusatz „deutsch " zu wählen . Viele Firmen haben
sich freiwillig der Anschauuna der Berliner Han¬
delskammer angeschlossen , die den Ẑ iimenzusatz
„ deutsch " nur dort beibehalten wissen will , wo ein
Interesse der Allgemeinheit an der Aufrechterhält » « «
der bisberiaen ftirma zu besahen ist .

Der Provinzansschuß erklärt sich nun einstimmia
sür einen Gesetzentwurf , der entaegen der Entfchei -
duna des KammeraerichtS die in den Gutachten
der Berliner Kammer festacleatc Verkehrsaufchau -
una zum Gesetz erheben will , indem er die Zusätze
„ deutsch "

, „ national " und ähnliche nur dann noch
zulassen will , wenn ihre Eintraauua als Kirmen -
znsatz im Interesse der Gesamtwirtschast «rsorder -
lich ist.

*
Portland - Zement Seidelbera > Mannheim - Stutt -

aart . Die Portland - Zement Seidelbera -Mannbeim -
Stuttaart verzeichnet , wie schon gemeldet , für das
Geschäftsjahr 1933 insolae der Arbeitsbeschalsunas -
maßnahmen der Reichsregieruna eine aünstig « Ab -
satzbelebung . Zur Zeit schweben mit dem Reichs -
wirtschastsministerium in der ^ raae der Zement -
Verständigung Verhandlungen , die in zwei bis drei
Wochen abgeschlossen sein dürsten . Nach Beendi -
gung der saisonstillen Zeit wird die Gesellschast die
Belegschaft in allen Konzernwerken wohl um 300
bis 400 Mann erhöhen können . Die Bilanzsttznna
findet aeaen Ende März statt .

Brannschweialsch « A . -K . sür Indnstrlebeteiliann -
gen . Der Geschästsbericht sür das 36 . Geschäfts¬
jahr (bis 30 . September 1933 ) besagt u . a . : Das
Herabsinken der Erträgnisse aus Beteiligungen ist
daran ? zurückzuführen , daß neben dem Nachlassen
der Gewinne der ausländischen Beteiligungen auch
das Geschäftsergebnis der Bereiniate Eisenbahn -
Sianalwerke G . m . b . H . sBruchsal und Braun -
schweig ! noch weiter zurückaeaanaen ist . Der Be -
trag , der der Gesellschaft unter normalen Verhält -
niffen zuaekommen wäre , mußte sedoch inkolae einer
veränderten Auffassung der Steuerbehörde in der
Veranlaauna der Sianalwerke zur Körverschaits -
steuer . die mehrere Jahre betrisst . größtenteils zur
Bezahlung dieser Steuer verwandt werden . Dem -
aeaenüber besteht allerdinas « in Rücksorderuuas -
anspruch sür gezahlte Körperschaft ?» und Umsatz¬
steuer . Die Aufwendungen im Geschäftsjahr be -
liefen sich sür den Vorstand auf 26100 Rm . , sür
den Aufstchtsrat auf 40 846,87 Rm . Nach Abfchrei -
buuaen von 108 000 Rm . und der Zuweifuna von

40 000 Rm . zum PensionssondS wird beantraat . aus
dem ausaewiesenen Reingewinn von 691 388 .51 Rm .
eine Dividende von 6 % Prozent zu verteilen , gleich
660 000 Rm . . dem Aussichtsrat aemäß § 11 des Sta¬
tuts 30 881,11 Rm . zuzuführen und den Rest von
10 508 .40 Rm . aus neue Rechnung vorzutragen .
(C . GS . 8. März Braunschweia . s

Bar -Transfer , für Auswanderer . Der Bar -
Transfer für Auswanderer ist durch einen neuen
Erlaß der Deviscnhandclsstelle auf 10 000 Rm . be¬
schränkt worden . Bisher konnten Auswanderer bis
zu 16 000 Rm . ohne besondere Erlaubnis in Devi -
sen mitnehmen . Von jetzt ab ist die Höchstarenze
für den Bar -Transfer allgemein mit 10 000 Rm .
bestimmt . Der darüber hinausgehende Betrag in
Devisen kann nur durch den Verkauf des zurück -
bleibenden AnswandereranthabenS an die Deutsche
Golddiskontbank vom Auswanderer erworben und
mitgenommen werden .

Die Leipziger Frühjahrsmesse 1934 . Di « Leiv -
ziger Frühjahrsmesse beginnt Sonntaa den 4. März
und dauert bis einschliebl . Sonntaa . den 11 . März .
Die Mustermesse schließt am Samstaa . den 10. März ,
während die Groß « Technische Messe und Baumesse
bis Sonntag , den 11 . März , dauert . Die Textil -
messe schließt am 7 . März : in ihrem Rahmen findet
die Dritte Deutsche Indnstriemesse . Textil " als
Sondcrveranstaltnna der ^ acharuvve Textilindustrie
des Reichsstandes der Deutschen Industrie statt .
Die BürobedarsSmesse . die Reichsmöbelmesse . die
Sportartikelmesse . und die Sondermesse „Photo ,
Optik . Kino " werden bis einschließlich 8. März
durchaesührt . die Buara -Maschinenmesse dau «rt bis
einschließlich 10. März .

Borläusiae Marktreaeluua für die Hersteller von
Druck - und Schreibpapier . Auf Grund des Gesetzes
über die Errichtung von ZwanaSkartellen ordnet
der ReichSwirtschastsmInister an : Die Marktrege¬
lung . die in 8 2 Abs . 1 der Anordnung vom 13 .
November 1933. betreffend vorläufige Marktreae -
luna für die Hersteller von holzartigem und holz¬
freiem Druck - und Schreibpapier getroffen worden
ist , wird bis zum 28 . Februar mit der Maßgabe
verlängert , daß die Hersteller von bolzfreiem und
holzartigem Druck - und Schreibvavier ihre Erzena -
nisse nur verkaufen dürfen , wenn sie bis zum
16 . April 1934 ausgeliefert werden .

Gemeinschaftsarbeit für deutschen Weinexvort nach
USA . Im Interesse der k̂ örderuna der Ausfuhr
deutscher Weine nach Amerika wurde in Koblenz
eine Aussprache der zuständigen Stellen geführt ,
insbesondere des WeinexportansschusseS bei der Köl -
ner Außenhandelsstelle und der Vcrtretiiuaen des
Weinhandels . Es wurde festaestellt . daß alle in Be -
tracht kommenden Instanzen in Verbinduna bleiben
sollten , um eine praktische Gemeinschaftsarbeit für
die Ausfuhr deutschen Weines nach Amerika durch -
zuführen , insbesondere auch hinsichtlich der Propa¬
ganda . wegen der Fühluna mit dem Werberat der
deutschen Wirtschaft aenommen wird .

Erwerb und Berwenduna von Scrips . In letz-
ter Zeit haben verschiedentlich inländische Anskubr -
firmen von ihren ausländische ^ Abnehmern Schuld »
scheine der Konversionskasse sür deutsche Auslands -
schulden lSerdipss als Bezahlung für ihre Waren -
sorderungen zuaelandt erhalten . In einzelnen
Fällen ist versucht worden , die Schuldscheine im
Inland abzusetzen . Es besteht deshalb Veranlas -
suna . ausdrücklich darauf hinzuweisen , daß der Er -
werb solcher Schuldscheine n « d die Bersüauna über
sie nach der Sechsten Durchsührunasverordnuna
zur Devisenverordnuna vom 19 . Sevtember 1933
nur mit Genehmiauna der Devisenstelle zulässig
ift und daß Zuwiderhandlungen nach den Bestim -
muuaen der Devisenverordnuna mit schweren Stra -
sen bedroht wird .

MannheimerGetreidegroßmarkt
Mannheim , 15. Febr . iDrabiberickt . s Tendenz

ruhia . Man notierte amtlich je 100 Kilo netto ,
wagaonsrei Mannheim , ohne Sack , in Reichsmark :
Weizen , inländ . . 76—77 Kg . 19,86— 19 .90 . Festpreis
franko Vollbahnstation des Erzeugers . Bez . IX per
Febr . 19,25 , Bez . X per ftebr . 19,55 . Bez . XI per
Febr . 19,86 , Roggen , siidd . 16,90— 17 , Festpreis
franko Vollbahnstation des Erzeugers Bez . VIII
per Febr . 16,60 , Bez . IX per Febr . 16,30 , Hafer ,
inländ . 15,76—16 , Sommergerste , inländ . 18— 18 .75,
Pfälzergerste 18— 18,75 lAusstichwar « über Notiz ) ,
Futteraerste 17, Mais , mit Sack 19,50 . Erdnuß -
kuchcn . prompt 16,75— 17, Soiafchrot . prompt 15 bis
15,25 , Rapskuchen 14,50 , Palmkuchen 15,25— 15 .50,
Kokoskuchen 17,25 , Sesamkuchcn 17,00 , Leinkuchen
17,25—17,50 , Biertreber , mit Tack 16,75 . Malzkeime
14— 14,60 . Trockenschnibel . ab Fabrik 9,75—10 . Roh¬
melasse 8,50 , Weizenmehl . Svezial Null , mit Ans -
tauschweizeu . per Febr . 29,70 . per März 30 , dito
aus Inlandsweizen , per ftebi . 28,20 . ver März
28,50 (siidd . Weizcnanszngsmchl 3 Rm . höher , iüdd .
Weizenbrotmebl 7 Rm . niedriger als Svezial Null ) ,
Noggenmehl , 70—60 proz, , nordd, , prompt 22.50 bis
24 . dito pfälzisches und süddeutsches , promvt 23.75
bis 24,25 . Weizenkleie , feine , mit Tack 10,50 . grobe ,
mit Sack 11 , Roggenkleie 10.50—11,50 , Weizen »
snttermehl 11,75 , Roagensnttermehl 11,50—12, Wei¬
zennachmehl 15,80—15,50 .

Sonstige Märkte
Magdeburg . 16. Febr . Weißzucker (einschl . Sack

und Verbrauchssteuer sür 50 Kilo brutto für entto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Tagen —.
Februar 31,80 Rm . Tendenz ruhia . — Termin¬
preise sür Weißzucker linkl . Sack srei Seeschiff «
feite Hamburg sür 60 Kilo netto ) : Februar 4,40
Br . . 4,20 © . ; März 4,40 Br . . 4,20 G . ; Avril 4,40
Br . 4,30 G . : Mai 4.60 Br, , 4,40 G, : August 4,90
Br . . 4,70 G . : Oktober 4 .95 Br . . 4,75 G . : Dezember
5,00 Br . . 4 .80 G . Tendenz ruhia .

Bremen . 15. Febr . Baumwolle . S ch l u ß k u r s .
American Middling Universal Standard 28 mm
loko ver engl . Pfund 13,91 Dollareents .

Berlin . 15. Febr . iFunkspruchl Metallnotieruu -
gen für ie 10V Ka Elektrolntkuvser 46,25 Rm ..
Originalhütienalumininm . 98—99% . in Blöcken
100 Rm . , desal . in Walz - oder Drabtbarren 164
Rm . . Neinnickel . 98-^ 99% 305 Rm . . Antimon -Regu -
lus »9—41 Rm . . Felnsilber <1 Kg . fein » 38,25 biS
41,25 Rm .

Brnchsal . 14. fVebt . Schweinemarkt . Anfuhr 88
Milchfchiveine und 37 Läufer . Verkauft wurden 60
bzw . 1« . Preise sür Milchschweine »4—« >—28. sür
Läufer 44— 40 —38 Rm . pro Paar .

Devisennotierungen
Berlin , 15 . Februar 1934 ( Funk .)

Buen .-Aires

Japan
Kairo
Konstant .
London
Neuyork
Rio de J.
Uruguay 1 GoldPes .
Amsterdam 100 G.
Athen 100 Dreh .

100 Big.
100 Lei

100 Pengö
100 Gl .

1 Pes .
1 k. D .

1 Yen
1 äg . Pf.

1 t . P.
1 Pfd.

1 Doli .
1 Mllr .

Bukarest
Budp .
Danzig
Helsgfs .
Italien

100 f. M.
100 Lire
T00 Din .
100 Litas

Kopenhagen 100 Kr.
Lissabon 100 Esc.
Oslo
Paris

Island
Riga

Sofia
Spanien
Stockholm

Wie
*
n

100 Kr .
100 Fres .

100 Kr .
100 i. Kr .

100 Lats
100 Frcs .
100 Leva
100 Pes .
100 Kr .

100 estn . Kr .
100 Schill .

Geld
15. 2.
0 .648
2 .502
0 .755
13 .085
1 .988
12 .705
2 .522
0 .213
I .289
168.43
2 .407
58 .29
2 .488

81 .42
5 .614
22 .00
5 .664
41 .61
56 .79
II .59
63 .89
16 -47
12 .44
57 .54
80 .02
80 .85
3 .047
33 .97
65 .58
69 .08
47 .20

Brlel
15 . 2.
0 .652
2 .508
0 .757
13 .115

12 .73!
2 .528
0 .215
I .291
168 .77
2 .411
58 .41
2_

492

81 .58
5 .626
22 04
5 .676
41 .69
55 .91
II .61
64 01
16 -51
12 .46
57 .66
80 .18
81 .01
3 .053
34 .03
65 .72
69 -22
47 .30

Geld
U . 2.
0 .651
2 .502
0 .757
1308
1 998
12 .70
2 .522
0 .213
I .289
168 .43
2 .407
58 .29
2
_488

81 .42
5 .614
21 .98
5 .664
41 .61
56 .74
II .59
63 .84
16 .46
12 .44
57 .49
80 .02
80 .82
3 .047
33 .97
65 .58
69 .08
47 .20

Brlel
14 . 2.
0 .655
2 .508
0 .759
13 .11
2 .002
12 .73
2 .528
0 .215
I .291
168 .77
2 .411
58 .41
2_

492

81 .58
5 .626
22 .02
5 .676
41 .69
56 .86
II .61
63 .96
16,50
12 .46
57 .61
80 .18
80 .98
3 .053
34 .03
65 .72
69 .22
47 .30

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt
vom 15. Febr . London —Kabel 5.03 % . London —

Schweiz 15,73 , London —Amsterdam 7,56 . London —

Paris 77,15 , London —Mailand 67,81 , London —Spa¬
nien 37,46 , London — Brüssel 21 .8155.

Züricher Devise » vom 16. Febr . Paris 20.38 .
London 15,73 , Neuyork 3.12% , Belgien 72.12?4 ,
Italien 27,20 ^ , Spanien 41,90 , Holland 206,3255 ,
Berlin 122, Wien 73,30 , Stockholm 81,00 , Oslo
79,00 , Kopenhagen 70,26 . Prag 16,27 , Warschau 58 .30,
Belgrad 7,00 . Athen 2,96 , Konstantinovel 2 .51,
Bukarest 3,05 . Helsingsors 6 .96 . Japan 93,00 .

Der Londoner Goldpreis vom 16. Februar be-
trägt für ein Gramm Feingold 2,80988 Rm .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt 15. Februar
1934

Berliner Kassakurse
14 . 2 15. 2.

Steuergutscheine
Gr . I CaKurs 97 .197 .1
Gr . II fäll . 1934102 .2 102 .2
. . „ 1935100 100
. . . . . . 1936100 97
. . „ . . 1937100 93
. . . . . . 1933100 92

Fe5tverz . insliche

6(8) Reihe 14,15
6(8) 20 . 21
6(7) 28

Altbesitz
Neubesitz
6 Reichs 27
6 Schatzanw .

DR 23
Younganl .
6 Baden 27
6 Bayern 27
6 Sachsen 27
6 Thürlng . 26 93
6 Post 30 II 100
Schutzgeb 1908 9 .4

97
19
955

80
93
93 .2
95 .5
95 .8

96 .7
191
95 .7

79 .5
93 .5
932
95
95 .7
93 .1
100 .5
92

Pfandbriefe öff . rechtl .

Pr . Pfandbriefanstalt
6 (8) Reihe 4 94

Pr . Zentralstadtschaft
6(8) Reihe 3, 6,10 92
6(8) 92

15 . 2.

92
92.2
91 .7

Obligationen
6(8) HoeschRM 92 .2
6 Krupp 27RM § 0
6 (7) Stahlw . 69
6 Farbenb . 118 .5

Hypothekenb .-Pfandbr .
Bayr . Hypoth .-

u.Wechs .-B 95 .5
Bay.Vereinsb . 96 .5
Rh.Hyp .B.Pfbr 92 .2

Pr . Zentralboden

14. 2. 15. 2.
Westdeutsche Boden

6(8) Reihe20
j. 22 90 90 .7

6(8)Kom .21/23 88 88
Auslandsrenten

5 Mex . abg . — 8
4 öst . Gold — 167
4 Türk . Bagd. —
4 Türk . Zoll -
4 Ung . Gold 6 .1 6 .
Anatol I. 25er — 9C

6 (8) Reihe 24
5N (4 '/ - )Reihe

26 Liqu .
6(8)Kom .26-28

91
91
87

Preuß . Pfandbriefbank

6 (8) Reihe 47
6 (8) Korn . 20

917
87 .3

Aktien
Verkehrtwerte

AG .Verkehr 66 .2 66

D.Eisenb . Bet . 51 .5 59
112.2 112 .27 Reichsb .Vz.

Hapij
Hamb .-Süd

Nordd .Lloyd
Süd .Eisenb .

29
23

28
24

32-2 31
48 48

Rh. Westf . Bodenkredit

6(8)Reihe4u .w.
6 (8) Korn . 7

92 .592

Bankaktien
Bad.Bank
BraUbank
Bayr . Hyp .
Bay.Vereinsb
Berl . Hdlg .
Commerzbk
D D-Bank

97-7 98 .5
80 78
102 102
94 94
HJii

14 . 2. 15 . 2.
Dt .Centr .Bod 80 5 80
Dresdner 67 .5 67
Meining . Hyp . — 86
Reichsbank 166 167
Rh . Hypoth . 120 1197

ndustrieaktien

Accum ulat .
Aku*
A.E.G
Anh .Kohle
Asch .Zellst .
Augsb .NM
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb .
BI.Krlsr .lnd .
„ Kindl

KrftLicht
, , Masch .
Bubiag
BremBesigh .
BrownBov .
Buderus
Charl .Wasser
J. G .Chemie
. . 50% Ein*.
Chem . Heyden
Chade
ContGummi
, , Linoleum
Daimler
Dt .Atl .Tel .

— 180 .7
44 .7 46
31 30
83 84
37 .5 38 „64 .5 64 .7
141.7 141
44 .7 45 .2
135 .5 133.5
109 1092

125 125
84 5 84
16-4 äS

Ii
'7Iis

155.7 155.5

156 .5 156 .5

45 .7 45
121 121

14 . 2. 15 . 2
De.Cont .Gas
„ Erdöl
, , Linoleum
, , Steinz .
», Tonstein

Düren Met .
EILiefer .
EI.LichtKrft
Enz . Union
JGFarben
Feldmühle
FeltenGuill .
Gelsenberg
Germania Ptt .
Gesfürel
Gritzner
GrünBilf .
Harpener
HemmorZem .
Hilpert Nbg .

Holzmann
HseBerg
do . Genuß
Junghans
Kali Chemie
KaliAschersI
Klöckner
Knorr , Heilbr .
Koksw . u. Che
Kolm .Jourd .
Lahmeyer
Lindes Elim .

119 120
107 107
48 .5 47 .7
83 837
50 495
58 57
100 100
98 .2 98.5
103 105- 76
131 131
90 .7 90 .2
61 61 .!
62 .7 63
98 99 .

92 92 .7- 129
35.2 36
72 .5 ^17
141.2 142
113 115
37 7 36
94 94
117.7 118
62 .5 64.5- 190
90 90 .2
39 .7 40 .5
115.5 117
83 .5 83

14 . 2. 15 . 2 .
Llngnerwerke
Mannesm .
Mansfeld
MaschB . U. Dü .
Metallges .
MezAG .Frelb .
Miag
Neckarwerke
Orensteln
PhönixBg .
Rhelnfelden
Rh. Braunk .
„ Elektr ?
„ Stahl

R.W .E.
Rütgers
Salzdetfurth
Sch . Bind . Frkl
Schub .Salz .
SchuckertEI .
Schultheiß -P
Siem . Halske
SinnerAG .
StörKammgarn
Süd .Zucker
Ver . Deutsch .

Nickel
Ver . Glanzstoff

Stahl
Westeregeln
Zellst .Waldhot

102 1
64 .7 I

102 .2
65

37 36 .7
46 45 7
75

^
75 -5

59 59 .7
72 70 .2
48 .7 49- 917
204.5 205.5
95 94.590 89
95 95 .5
55 2 54 .5
154 153
177.5 180
190 189 .5
103 104
97 97 .2
148 149 -5
79 78 .5
118.7 —

95 95 .7
41 5 42

ü °
5

Versicherungen
AllStuttVers . 244 244
Dto . Leben — 236
MannhVert . — —

Kolonialwerte
OtavIMIne 15 15
Schantung 42 44 .5

Frankfurter Kassakurse
15. 2.

Festverzinsliche
6 Reichsani .
Bad.Staat
6 V2 HessVIksst
Altbesitz
Neubesitz
Schutzg . 1908

95 .5
94
94 .5
96 .2
19.1
9 .45 8 Reihe 2—9

4 % Liquid , o.

Stadtanleihen
6 Darmst . 26
6 Frankf . 26
6 Heidelb 26
6 Ludwigsh 26
6 Mainz 26
6 Mannh . 26
6 Mannh . 27
6 Pforzh 26
6 Pirmas . 26
6 B.- Bad. 26

84 .5

IL
89
85

II
''

Sachwertanleihen
(ohne Zins )

6 B.-Bad. Holz 24 H
6 Großkr .Mhm . 23 14 .
6 Mhm .St .Kohl . 23 1Z .
7 Bad.Kom .Gold . 26 91
8 Bad.Kom Gold . 30 -

15. 2.
Pfandbriefe

6 Ff. Hyp .B.
6 Mein . Hyp .B.

91 .5
92

Pfalz . Hypothek .-Bk.

94.5
94

Rhein . Hypothekenbk
8 Reihe 5—9
8 18— 25
8 „ 26—30
« . . 31
8 „ 35
8 Gold K.R. 4.
7 Gold R.10-11
7 Reihe17
6 Reihel 2—13
4 î Liquid .

9!
9
92 .'
92
92 .
90
92.
92
92
92

6 Rh.Westf .G.Hyp. 92 .2

Württemb . Hypoth .-Bk.

8Serielu . t 95

Wurtt . Creditverein

8 Reihel 95.

14 . 2. 15 . 2.

Aktien
Bankaktien

Bad.Bank 120 ~
Bayr . Hypot .h

u. Wechselb . 80 79 .5

14. 2. 15. 2.

DD .Bank
Dresdner
Ff. Hypoth .
Pfalz .Hypoth .
Rhein . Hypoth
Wtb .Noten

66 .7 66
67 .5 67
83 84
- 84 .5

120 119
100 100

Industrieaktien

Löwenbräu
Brauerei

Pforzheim
„ Eichb . W .

A.E.G.
Bad.Masch .
BrownBov .
Cem . Heidelb
Daimler
Dt . GoldSilber

Linoleum
„ Verlag

Dykerh .Wid .
EnzingerUnion
Eßl. Masch .
JGFarben
Gritzner
Grün - Bilf.
Haid & Neu

iHochtief
.2 Holzmann

jjunghans

207 207
47 47
76 75 .5
31 31
123 123
13 -
88 90
46 45 .7

- 181
48 .2 48
7L 7i -
73

_
74

131 .5 131
26

^
26 .2

26 2 -
105 .5 105 .2
71 72
37 38

KleinSchanz
Knorr C. H.
Kons .Braun
Lahmeyer
Lech werke
Lud .Walz/m .
Mainkraftw .
Metallges .
Rh .Elekt .Vorz

Röder Gebr .
Schnell Frank .
Schuckert
Seil Wolff
Siem .&Halske
Süd .Zucker
Ver . Dt .Oel
Zellst .Aschaff .
Zellst .Waldhof

187 -
46 46

- 117 .5
- 88 .7

75 .5 75
72 .2 -

4 75 .5
105 105

95 .2
59
87

103
32 —
147.7 148 .7

— 179 .2

37.5 -
47 .2 47

Montmnaktisn
Buderus
Gelsenkirchen
Harpener
Aschersleben
Salzdetschf .
Westerrefeln
Klöckner
Mannes m.
Phönix
Rheinbraunk
Rheinstahl
Salz Heilbr .
Ver . Stahlw .

777
64

77
62
92
117 117 .7

118 117 .5
62 .5 64
67 64 .95
48 7 49
203.5 2 04
90 89 .2

41 41 .7

Zeichenerklärung :
— kein Angebot und

keine Nachfrage
*) repartiert
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Begebnisse nebenbei
Fußgänger verschuldet Verkehrsunfall

Nicht immer trägt an einem Verkehrsunfall
der Fahrer die Schuld . Es gibt eine Polizei -
Vorschrift, die besagt , daß der Fußgänger oen
Fahrdamm nur in gerader Richtung an der
Straßenkreuzung überschreiten darf . Er soll
also den Fahrdamm nicht schräg überschreiten ,
was vernünftige Menschen sowieso nicht tun .
Aber leider gibt es noch sehr viele Menschen,
die auf der Straße so gedankenlos daherwan -
deln , als gingen sie in ihrem Garten spazie-
ren . Eine Fahrkartenverkäuferin in Berlin
ging am g . Juli vorigen Jahres schräg über
den Fahrdamm . Sie merkte nicht, daß sie auf
der rechten Seite beinahe von einem Rad -
fahrer überfahren wurde . Auch die Schimpf -
reden des Radfahrers vermochten nicht, sie
aus ihrer Gedankenlosigkeit zu wecken . Sie
lief auf der Mitte des Fahrdamms noch in
ein Motorrad hinein . Der Motorradfahrer
und fein Sozius stürzten zu Boden und beide
wurden ebenso wie die Fußgängerin verletzt .
Die Folge war eine Anklage wegen fahr -
lässiger Körperverletzung gegen die Fuß -
gängerin . In der Verhandlung stellte sich her -
aus , daß die Anklage sich nicht in vollem Um -
fange bestätigte , und das Verfahren wurde
wegen Geringfügigkeit eingestellt . Der Vor -
sitzende machte aber ausdrücklich darauf auf-
merksam , daß nicht etwa Freispruch vorliege .
Zweifellos mache sich ein Fußgänger strafbar ,
der einen Verkehrsunfall dadurch verschuldet ,
daß er die Straßenkreuzung schräg und nicht
rechtwinklig überquert .

Revolution um einen Neujahrsbrief
Große Ereignisse werfen ihre Schatten vor -

aus . Während durch Paris eine Welle des
Aufruhrs ging , hat sich in einem Dörfchen in
der Nähe von Saint Nazaire eine Revolution
ganz im Kleinen und ganz im Stillen abge-
spielt . Es handelte sich um einen Neujahrs -
Brief , der die Bewohner des kleinen welt -
fernen Dörfchens in zwei Parteien gespalten

hat . Es lief ein Brief ein , adressiert an die
Familie Toquard . Aber Toquards gibt es in
dem Dorfe mehr als einen . Im Verhältnis
waren die Coqnards in jenem Dorf ungefähr
so zahlreich , wie die Lehmanns in Berlin .
Kann ein Briefträger vielleicht einen Brief
richtig zustellen , der die Aufschrift trägt : An
die Familie Lehmann in Berlin ?

Nun also ! Auch jener französische Land -
briesträger stand mit seinem Brief in der
Hand rat - und hilflos wie Peter am Kreuz -
weg . Er wollte erst den Brief öffnen , um viel -
leicht aus dem Inhalt auf den Empfänger
schließen zu können . Aber das wäre eine
schwere Überschreitung seiner Amtsbesuguisse
gewesen . Er entschloß sich zuletzt zu einer
politischen Behandlung der Angelegenheit und
berief alle Coqnards b,es Dörfchens zu einem
Kongreß zusammen , damit die Coquards sich
selbst über den Brief einigen könnten . Hätte
er geahnt , daß die Sippe der Coqnards so ver -
feindet ist , wie es nur je Parlamentarier sein
können , dann hätte er bestimmt auf dieses
parlamentarische Hilfsmittel verzichtet . Denn
jeder von den Coquards verlangte nun den
Brief für sich.

Der Brief kam aus Nantes und alle Co-
qnards behaupteten einen Brief aus Nantes
zu erwarten . Dieser einen Brief von der
Tante , jener einen vom Onkel , usw . Der Kon-
greß nahm leidenschaftliche Formen an , laute
und lange Reden wurden gehalten , dann stei -
gerte sich der Kongreß zur Schimpfkanonade ,
schließlich blitzten Fäuste , und dann flogen
Stühle durch die Luft . Im Kongreßzimmer
wurde das Faustrecht proklamiert , jeder ver -
suchte , dem Briefträger den Brief mit Gewalt
zu entreißen und für sich in Besitz zu nehmen .
Der Briefträger aber steckte den Brief in die
innere Tasche seines Uniformrockes und gab
ihn dann mit ruhigem Gewissen als unbestell -
bar zurück. Leider war auf dieser Revolution
um den Neujahrsbrief auch einiges Blut aus
Mund und Nase geflossen, und so mußten
einige der Revoluzzer zu Gefängnisstrafen
verurteilt werden .

Nymphe am Vrunnen
Dieses nächtliche Idyll wird aus der ewige »

Stadt berichtet . Es paßt aber mehr in das
heitere und in gewissen Dingen auch robustere
und weniger empfindliche Florenz der Renais -
sance . Auf der Piazza delle Terme in Rom
steht der Exedra - Brunnen , den jeder kennt ,
der Rom besucht hat . Vier marmorne Naja -
den stehen auf dem Brunnen , vom Wasser
überspült . Das war schon «seit Menschengeden -
ken so, und seit Menschengedenken waren es
immer nur vier , die sich im Wasser wohlfühl -
ten , ob Tag oder Nacht, ob Sommer oder
Winter .

Doch eines Nachts kam ein junger Römer in
animierter Stimmung aus einem Cafe über
die Piazza , um heimzugehen . Das Mondlicht
lag auf dem Platz und die Glieder der Nym -
phen am Brunnen glänzten wie Silber . Aber
da bleibt der junge Mann doch stehen. Ver -
dutzt schaute er nach dem Brunnen . Waren es
nicht immer vier Nymphen ? Er reibt sich die
Augen , er zählt noch einmal , er gibt sich einen
Ruck wegen des genossenen Chiantis und zählt
wieder und kommt immer zum gleichen Er -
gebnis : fünf Nymphen plätschern im Brunnen
anstatt vier . Als er näher hinzukommt , hört
er auch eine weibliche , aber keineswegs
nymphengleiche Stimme rufen : „Aiuto —
Aiuto ! zu deutsch : Hilfe — Hilfe ! Man hat
mir die Kleider gestohlen !" Der junge Rö -
mer war Kavalier , entledigte sich schnell sei -
ens Mantels und hüllte ihn um die schlanke
Mädchengestalt , wenn nicht aus anderen
Gründen , dann doch bestimmt deswegen , weil
es nächtens auch in Rom sehr kalt ist , und
man sich leicht einen Schnupfen holen kann .
Warm umhüllt von dem Mantel des Kava -
liers konnte die Nymphe dann auch ihre
tranrige Geschichte erzählen :

Sie war mit zwei jungen Leuten ausgegan -
gen, erst in eine Tanzdiele usw . Auf der
Piazza delle Terme begannen die jnngen
Leute von der Schönheit der Nymphen zu spre-
chen , um gewandt überzuleiten auf die Schön -
heit der Pymphe , die leibhaftig neben ihnen
stand . Ein galanter Wettstreit hnb an . Die
beiden Männer überboten einander in der
Aeußeruug kühner Vermutungen über die

Schönheit ihrer Begleiterin und kamen zu
dem Ergebnis , daß sie bestimmt noch schöner
sei als die Nymphen am Brunnen . Sie sag -
ten , daß sie Maler seien und schlugen dem
Mädchen vor , sich als Nymphe am Brunnen
malen zu lassen, sie würde weltberühmt wer -
den , berühmter vielleicht noch als die Gio -
eonda . Das Mädchen entledigte sich tatsächlich
ihrer Kleider und reihte sich in den Kranz der
vier Marmornymphen . Eine Zeitlang haben
die beiden jungen Leute gemalt , dann aber
packten sie unversehens Malzeug und die Klei -
der des Mädchens, einen Pelz und das Geld
und verschwanden im Dunkel der Nacht .

So sieht die Llnschuld aus
Für allegorische Figuren wählt man in der

Regel weibliche Gestalten , aber doch jugend -
liche . Auch Frau Justitia , die mit verbundenen
Augen die Waage hält , ist anscheinend eine
Dame in den besten Jahren . Wer die Unschuld
in Person kennen lernen wollte , mußte dieser
Tage vor das Berliner Schöffengericht gehen,wo von der Anklagebank aus eine Frau den
Richtern zurief : „Ueber Ihnen steht noch ein
höherer Richter »nd vor Ihnen steht die Un -
schuld !" Abgesehen davon , daß diese Unschuld
in Person schon 69 Lebensjahre hinter sich hat ,wirkt ihre Beteuerung eigenartig , wenn man
ihre unschuldige Vergangenheit betrachtet .

Von ihren fast 70 Lebensjahren hat sie die
Hälfte , nicht weniger als 34 Jahre hinter
Zuchthaus- nnd Gcsängnismanern verbracht.
Jetzt hatte sie ihre Zimmerwirtin um die Er -
sparuisse von 1 (50 Mark betrogen . Die Ver -
Mieterin benachrichtigte die Polizei , bei der
eines Tages eine Postkarte , unterschrieben mit
dem Namen der Vermieterin , einlief , auf der
zu lesen war : „Ich habe mich geirrt mit dem
Diebstahl , ich nehme die Anzeige deswegen
zurück." Die Karte war aber nicht von der
Geschädigten geschrieben worden , sondern von
der Beschuldigten , eben jener Unschuld in
Person . Sie wurde jetzt wieder zu zwei Iah -
ren Zuchthaus , fünf Jahren Ehrverlust und
Stellung unter Polizeiaufsicht verurteilt .

Beim Untergange des chinesischen Dampfer ?
„Fulljen " zwischen Schanghai und Hankau sind
148 Menschen ertrunken .

Die
neuen

in allen neuen Webarten , Melangen und Farben

in unerreichter Auswahl , geschmackvoll und in

ausgesucht schönen Qualitäten zu billigen Preisen

^
Größte Leistungsfähi gkeit

Fachmännische Bedienung

Billigste Preise

LEIPHEIMER & MENDE
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Statt besonderer Anzeige .
Heute entschlief im 88 . Lebensjahre mein lieber guter Mann,
unser lieber Schwiegervater und Großvater

Friedrich Hauenschild
Oberzahlmeister und Rechnungsrata . D.

Rastatt i . Baden , den 12 . Februar 1934

Dies zeigen tiefbetrübt an :
Wilhelmine Hauenschild , ggb .Veth
Lucie Hauenschild , geb . 4Vogeler
Hanns -Jobst Hauenschild

Amtshof Groß - Eicklingen b . Celle

Die Einäscherung findet in aller Stille statt . Beisetzung zu
Wienhausen bei Celle i. Hannover .
Von Beileidsbesuchen bitte abzusehen .

Vom Brandverkauf
nein . . . . aber ein

Eröffnungs -Anzug !
Sie müssen wissen , daß

„ Herrenkleidung - Schneyer "

seine Brand - Ware restlos ,
ausverkauft hat und Ihnen
in sämtlichen Abteilungen
mit neuer Ware zu beson¬
ders vorteilhaften Preisen

das Beste bietet .

Beachten Sie bitte die 9 großen Schaufenster
und besichtigen Sie unverbindlich mein Lager !

^ERP EU - KL EID UNG1MSCHNEYER
Spezialhaus - Ecke Karl - u. Waldstraße

r
i

Verkäufe
Gut erhaltener

bill . z. Verl. Law -
«erdergstr . 7 , IV . t .

Küchen
in riesiger AuSw .

Möbelhaus
Chr . Sitzler

Soifctfft . 124 b.

eiche gebeizt mit
Nußbaum

1 Schrank , 3türig
2 Bettstellen
1 Waschkommode
mit Spiegelaufsatz
u. weißem Marmor
2 Nachttische dto .
2 Stühle
1 Handtuchhalter

325 . - Mk.

Krämer
Kaiserstraße 30

PIANO
Marleulnstruinent ,
klangschön, in voller
Garantie zu totr
lausen .

Eugen Walter ,
Waldhornstr . 30.

Kohlen-
Badeofen

billig bei Müller ,
KriegSstr . 1311 .

Kaufgesuche

Zeissglas
oder ähnliches

ZU laufen gesucht.
Angeb . u . Nr . 8303
inS Tagblattbüro .

Kaufe

u . zahle bi« 10 RM .
je Stück. Näh . M.
wrimm . verndur, . I

Durch das Tagblatt I

iDPrbpn
heisst erfolgreich I

iDonbpn

Vollsaftige

Orangen .. 29 .
Spanische Oval 2 # 39 «
Paterno Blut . . . . . . . . .. 28 «
Kamerun -Bananen 39aus deutschen Plantagen M

Blumenkohl »«>0« Kspf « 35 «
Kopfsalat froBe Köpfe Stück 20 «
Eier »ehw» r« . . . . Stück 1 2 « und 11 «
Enteneier »chw« r« stock 12«
Deutsche Frischeier ,• US der Rüppurrer Ftrm Stück 13 , 12 und ■ ■

PFANKUfü
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Nur 4 Tage !

wrikSch" Major a . D . Hans Schomburgk
spricht ab heute persönlich zu seinem
aufsehenerregenden Afrika - Tonfi Im

..Dos letzteParadies
Anfangszeiten : 4, 4. 15, 8.30 Uhr

Gloria -Palast
. am Rondellplatz .

Nur 4 Tage !

Renate Müller
Willy Fritsch

in :

« .WO»
3 KAIROin

mit Lepoldine Kon Tfantin

und Gustav Waldau
Ein lustiges Spiel von Liebe u .Verwechslung
im Schatten der Pyramiden u . der Sphinx

Regie : REINHOLD SCHÜNZEL

Ausgesuchtes Beiprogramm
4 .00 6 .15 8 .30

Sonntag vormittag 11 Uhr

Matinee
bei volkstümlichen Preisen

Parterre Mk. -.90 , Balkon 1.20 , Loge 1.50

Ret! Wald str .30
Telefon 5111

Stiller Teilhaber
für gutgehendes Ge¬
schält mit 4000 bis
6000 RW ., Bei höh.

Gewinnbeteiligung
gesucht. Aug . unt .
Nr . 8302 ans Tag -
blattbüro erbeten .

BRI GUTE HELM

ofe schönen
TageU

ranjuez
Der anerkannte Kriminal — Abenteuer — Sensations —

Landschafts - und Musik -Film
O Ab heute 5 und 8.30 Uhr » Erstaufführung •

Sonntags 3. 5.20 , 8.30 Uhr .
Preise RM . —.80 bis RM . 1.40 . — Jugend verboten .

ACHTUNG _
UhrSonntag , 11 .15 Uhr Lichtbilder - Vortrag

„Sibirien"
Erwachsene 50 und 70 Pfg . Schüler 20 Pfg . Studierende 40 Pfg .

Numerierte Plätze : Kartenvorverkauf Bahnhofstraße 9.

Lichtenberger

iimiiiiiiimiiiiimiiiiiiiiiiimimi

Badisches ftaatstheater

Karlsruhe

Gastspiel
Mailänder
Scala
Samstag , den 3 . März1934

Rigoletto
OPER VON VERDI

Preise 1 .20 - 7 .50 Mk.

VorrechtsverkauffürPlatzmietermit 10 % iger Preisermäßigung
auf die Tagespreise am Samstag , den 17 . Februar 1934 , vor¬
mittags 9 .30 bis 13 Uhr und zwar 1 . Vorrecht Mietabt . C von
9 .30 bis 10 .30 Uhr , die Mietabteilungen A , B, D , E , F und G
von 10 .30 bis 13 Uhr . Allgemeiner Vorverkauf am gleichen
Tage von 1S.30 Uhr ab .
Das Vorrecht der Inhaber von Platzsicherungen wird bei

ganzen Heften auf 2 Plätze , bei halben Heften auf 1 Platz
beschränkt , wobei der Preisunterschied zwischen den vor¬
geschriebenen Höchstpreisen ( F- Preise ) und den Tagespreisen
aufzuzahlen ist . Die Aufzahlung beträgt je Abschnitt hiernach
für I. Rang und Sperrsitz 1. 1 . 20 Mk . , Sperrsitz II . Abt . 0 .90 Mk.
und Sperrsitz III. 0 .70 Mk.

Badisches
Staatstheater
Freitag , 1«. Februar

F 16 ( Freitagmiete ) . Deutsche Bühne
Sanderring ( Th .- Sem .) I . S . - Gr .

Die kleine Frau Schmetterling
( Madame Bullerflh ) .

Von Puccini .
Dirigent : Keilberth . Regie : Pruscha .
Mitwirkende : Haberkorn . Schulz , Sei -
berlich, Burk , F . Kilian , E . RiviniuS ,
I . Grötzinger , Kalnbach , Kiefer , Löfer ,

Nentwig .
Ansang 20 11H- . Ende 22.45 Uhr .

Preise C ( 0 .80—4 .50 RM . ) .

Sa . , 17 . 2 . : AgneS Bernauer .

Amtliche Anzeigen
Äez>r>->potlzeiliche Vorschrift

über das Verbot der Ausstellung von
ttraftsayrzeugen auf der « aiseritraße

( Bandstraße 13 ) in Grötzingen .
Aus Grund des § 366 Lnser 10

RStGB ., § 34 Abs . 2 des Straßen ,
geietzeä vom 14 . Junt 1884, § 21 deS
Gesetzes über den Verlehr mit Kraft ,
sahrzeugen vom 3 . Mai 190g, § 30 der
Verordnung über den Verlehr mit
Kraftfahrzeugen vom 10 . Mai 1S32,
§ 3 der bad . Vollzugsverordnuug vom
S. Februar 1S26, § § 121, 145 Ziffer 3,
23 des PolStrGB . vom 31. Oltober
1863, Wird mit Zustimmung des Be-
zirlsrats und nach Vollziehbarerklärung
durch den Herrn LandeSkommissär vom
22 . Dezember 1933 nachstehende bezirkS-
polizeiliche Vorschrift erlassen .

§ 1
Das Aufstellen von Kraftsahrzeugen

auf der nördlichen Seite der Kaiser -
straße ( Landstraße 13 ) in Grötzingen
zwischen Kilometer 7,238 und Kilometer
7,330 ist verboten .

§ 2 .
Zuwiderhandlungen worden mit Feld

oder Haft bestrast .
8 3 .

Vorstehende bezirkspolizeiliche Vor -
schrift tritt mit ihrer Verkündung in
Kraft .

Karlsruhe , den 5 . Dezember 1933.
Bad. Bezirksamt, Abt. IV

Ein grandioser Bergfilm mit

Hertha Thiele
Gustav Diessl

und bekannten Bergführern aus
dem Berner Oberland

Endlich wieder ein Film , der uns Im
Innersten packt , weil er von so elemen¬
tarer Schönheit ist wie kaum ein an¬
derer . Endlich wieder ein Film , der
durch seine meisterhafte Form nicht
nur allen Filmfreunden etwas gibt ,
sondern auch denen , die nur selten
ins Kino gehen . Kommen Sie darum
alle , die Freude an einem guten Film
haben . Sehen Sie sich „ Die weiße

Majestät " an .

Gustav Diessl
ist heute , morgen und Sonntag in
allen Vorstellungen persönlich
anwesend und gibt morgen Sams¬
tag von 15 .30 Uhr bis 17 .30 Uhr

Autogramme

• Heute Uraufführung für Baden !
| 4.00 6.15 8.30 Uhr

Jugend verboten . — Ehren - und Frei¬
karten bis einschl . Sonntag ungültig .

PALI
Herrenstraße 11 , Telefon 2502

Bemberg - Kunstseide

mit unmerklichen
Schönheitsfehlern ,
in den modernsten
Farben Paar

W
HgljM

n

# 9kh M m

Jetzt ist es die beste Pflanzzeit für

Obstbaums
| zu beziehen durch die Baumschulen

E. Iben , Ettlingen

Offene Stellen

Solides

Mädchen
das gute Zeugnisse
besitzt , in kleinem
Haushalt sofort ges .

Amalienstr . 19 I .
Zjmlil. (fiemeinie

Hauptshnagoge
Stoitcnftioftt .

Freitag , 16. Febr.
Sabbatansang
5 .30 Uhr .

Samstag , 17 . Febr.
Morgengottes¬
dienst 8 .50 Uhr .
SchristerllSrung

9 .45 Uhr , Rabb .
Dr . Andorn .
JugendgotteS -
dienst 3 Uhr .
Sabbatausgang
6 .35 Uhr .

Werktags:
Morgengottes -
dienst 7 Uhr .
Abendgottes -
dienst 5 .30 Uhr.

COLOSSEUM
Ab heute , den 16. Februar , täglich 8 Uhr ,

Sonntags auch 4 Uhr
Die größte Sensations -Variete -Revue

.Die sroße Trommel
Orlginalbesetzg .der Komisch .Oper Berlin mit d.Weitsensation

Einzig auf der ganzen Welt !

Die zehnfache Todesschleife im Auto auf der
Bühne im 100 Kilometer -Tempo

Ferner : Das große El cot - Pr u n k - Bal lett

Sensation - Tanz - Akrobatik - Gesang und Humor

24 Bilder / 30 MltwIrkde . SOO Pracht kottüme

Laden Lokale

Wen mit Wo
u . großer Arbeits -
räum per sofort zu
vermiet . Zu erfrag .
Büro , Sosienstr . 74.

Laden
auf 1. April 1934
zu vermieten : Kai -
serstr . 56 . Zu er -
sragen im 2 . Stock.

Zimmer

Vergebung von WrWrbeiten
Aus Anlaß des Rheinbrückenbaues

werden die Anwesen Nr . 8 , 11 , 15 und
230 u . o . eine Handelsgärtneret in
Maximiliansau auf Abbruch vergeben .

Baupläne , Beschreibungen und Be-
dingnisse liegen beim Reichsbahn -Neu-
bauamt Ludwigshasen ( Rhein ) , Jäger -
straße 5 d , zur Einsicht auf : daselbst
auch Abgabe von Leistungsverzeichnissen ,
soweit der Vorrat reicht, zu 1 .— RM .
Angebote sind in festverschlossenem Um-
schlag mit der äußeren Aufschrist :

„Angebot auf Abbrucharbeiten"
biS zum Eröffnungsiermin am 5 . März
1934, beim Reichsbahn -Neubauamt Lud-
wigshalen (Rhein) einzureichen.

Beim ftädt . Wasen-
meister, Schlacht -

hausstr . 17. Min -
den sich folgende
Fundhunde :

5 Schäferhunde ,
1 Vinscher,
1 Schnauzer ,
1 Dobermann ,
1 Rebpinfcher ,

sämtliche männlich .
Nicht innerhalb

Z Tagen vom Ei-
geniümer abgeholte
Sunde werden ge -
tatet.

Karlsruhe , den
16 . Februar 3934.
Stadt . Schlacht - tt .

Viehhosamt.

Zwangs¬
versteigerungen

Zwangsveriteigerung
Am Freitag , den

16 . Februar 1934,
nachmittags 2 Uhr,
werde ich in KarlS -
ruhe , im Pfand -
lokal,Herrenstr . 15»,
gegen bare Zah -

lung im Vollftrek-
kungswege öfsent-
lich versteigern : 1
Büfett , l Kredenz .

Karlsruhe , den
15 . Februar 1934.

Wiedemann ,
Gerichtsvollzieher .

Sc » ., möbliertes

Zimmer
auf 1. 3. zu verm

Märiens». 8, II .

Frenndl . möbl.
ZIMMER

elektr L, , heizb . , sep .
Eingang ( Neubau)
Kebhardstr. 7» , I . r

Vermietungen

Schöne, geräumige
5 Z . -Wohn .
m . allem Zubehör,
auf 1. 4 . 1934 zu
vermieten. Schiller
str. 56 III . Halte-
stelle Weinbrenner ,

straße .

5 Limmer-
Wohnung
mit Bad , Sophien
straße 87IV , per
1. März zu verm .

Schöne
4 Z . -Wohn .
m . Zubeh ., i . Bahn
hofSn ., a . 1. März
od . April z. verm .
Adr . im Tagblatt ,

bllro zu erfragen .

Versteigerungen
( Amtl. Anzeigen entnommen)

Ort

Waldprechtsweier
( Rathau « )

Steinbach <Rathaus )
Nußbaum
LegelShurft
HügelSheim (RathauS )
Diersheim
Zjerolshofen
Holzhausen
Linx
HanSgereut
Blankenloch (RathauS )

Art Tag
u . Zeit

Brennholz 16 .2. 9 .00

dto. 20 .2. 9.00
Stammholz 20 .2 . 10 .00

dto. >6 .2 . 10 .00
dto. 16 .2. 10 .00
dto. 16 .2. 9 .00
dto. 16 .2. 9 .00
dto 16 .2 . 9 .00
dto. 16 .2 . 9 .00
dto. 16 .2 . 9 .00
dto. 19 .2 . 9 .00

iiiiMiiiiiiiiinmiiiiiiuiiiiiiiiiiiiii

Großen Erfolg
bringen die Anzeigen
im KarlsruherTagblatt
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Aus der Landeshauptstadt
Oie Pyramide hat ein Schwesterchen

bekommen
Die warme Witterung ist nicht ohne ficht-

lich fruchtbare Folgen geblieben : Der Adolf -
Hitler -Platz hat über Nacht eine niedliche , bis
jetzt noch tulpenrote Blüte hervorgebracht .
Neben der Maroni -Kanone nämlich , ist ein
funkelnagelneues Telephonhänschen aus dem
Boden gewachsen . Zwar befindet es sich noch
im ersten Stadium seines Erdendaseins . Noch
verschlossen , im Rohbau gewissermaßen , un -
möbliert und unbewohnt , wird es aber von
dem vorbeitreibenden Publikum befriedigt
und anerkennend zur Kenntnis genommen .
Wir gratulieren unserer guten ehrwürdigen
Pyramide zum ganz modernen Schwesterchen . .

Wer einen Blick ins Rathaus tut , wird von
verheißungsvollen Lüften geziemend angeregt ,
insbesondere der Kunstliebhaber , dem dieser
Odeur in die Nase steigt , wie einem alten
Zirkusgaul die Stephanie - Gavotte . Es riecht
nach Oelsarbe ! Frnhlingslust ( relativ betrach -
tet , versteht sich . » In Etagen und Treppen -
Häusern wurde mit einem gründlichen Neu -
anstrich der oberen Ganghälften , der Decke
usw ., sowie Türen und Holzwerk begonnen .
Also auch hier , allen zur geflissentlichen Nach -
ahmung empfohlen , Arbeitsbeschaffung im
intimeren Nahmen . Telephonhäuschen , plus
Neuanstrich : Es muß doch Frühling werden . .

Die Landesgewerbebank für Süddeutschlaud
A . - G ., Karlsruhe , hat beschlossen , sämtlichen
Angestellten « I * eine einmalige Beihilfe zur
Beschaffung des Festanzuges der Deutschen
Arbeitsfront die Hälfte des Anfchaffungs -
Preises zu bezahlen : die andere Hälfte wird
von der Bank vorgelegt und ist durch monat -
liche Abzüge bis Ende 1334 zu tilgen .

Oer neue Operaiionsbau
im Städtischen Krankenhaus

Da die über 25 Jahre alten Einrichtungen
des alten Operationsbaues den Anforderungen
von heute nicht mehr genügten , wurde unter
Bauleitung von Oberbaurat Amann der
neue Operationsbau vor geraumer Zeit in An -
griff genommen und diese ! Tage beendet . Die
Abteilung untersteht Professor Dr . Drevcr -
mann , der einem Vertreter unseres Blattes
eine Unterredung gewährte .

Im neuen Bau wurde die Bauweise maß -
geblich von hygienischen und technischen Nicht -
linien bedingt . Im Operationssaal zielte das
Hauptbestreben in erster Linie mit auf die
Nutzbarmachung von natürlichem Licht hin . Da
die bisherige übergroße Helligkeit auf die
Augen der tätigen Aerzte auf die Dauer er -
müdeud wirkte , wurde die Lichtzufuhr auf ein
großes Frontfenster beschränkt (oie Oberlicht¬
kuppel kam in Wegfall », die im Winkel geneigte
Decke ist auf rückstrahlende Wirkung berechnet ,
so daß auch die Beleuchtung bei ungünstiger
Witterung nicht sonderlichen Schwankungen
unterworfen ist .

Die neue Lüftungsanlage ermöglicht stund -
lich achtmalige Erneuerung der Luft , nichts -
destoweniger läßt sich durch die moderne Heiz -
anlage eine genaue Temperaturregelung jeder -

, zeit bewerkstelligen .
Das neue Operationsgebäude ist in verschie -

dene Räume gegliedert : weißgekachelte Decken ,
Böden und Wände verleihen den Nebenräumeu
eine Note beruhigender Schlichtheit . In diesen
Nebenräumen sind Instrumente , Materialien
und sonstige Geräte in Schränken untergebracht ,
außerdem eine umfangreiche Sterilisations -
Apparatur modernster Art , die der Keimfrei -
machung bzw . Vorbereitung der Instrumente
und Verbandsstoffe dient .

Vor dem Operationsraum sind Warte - und
Narkoseräume untergebrachte Glasscheiben ge-
statten dem Arzt die Beobachtung des Patien -
ten . Der Operationssaal selbst ist wegen der
schon oben angedeuteten Blendung der weißen
Wände im grau - grünen Farbton gehalten .
Operationen unter künstlichem Licht ermöglicht
eine Zeiß - Operationslampe . In den Wänden

finden wir die nötigen Schränke : von einer
einzigen Schalttafel aus lassen sich sämtliche
elektrischen Geräte bedienen .

Vor allem entlastet die neue Anlage den
Patienten von allen irgendwie beängstigenden
Vorstellungen und schaltet eine , seelische Be -
drückung von vorneherein aus . Der wartende
Kranke ist in den Warteräumen vom Einblick
in die Tätigkeit des Operationssaales ge-
trennt , wie das leider bisher unter Umständen
nicht immer der Fall war .

Der neue Bau stellt eine der modernsten
Anlage « — eine Musteranlage in Deutsch -
land dar , und ist dem Grundsatz getreu
gestaltet : „Das Wohl der Kranken ist oberstes
Gesetz !'

Aus Beruf und Familie
Frau Emma Jonas , Witwe des Ingenieurs

Friedr . Jonas , feierte in diesen Tagen ihren
80. Geburtstag . Die Schriftleitung braucht
diesmal nicht erst beizufügen , daß die Greisin
in voller Rüstigkeit diesen Tag verleben
konnte , denn unsere Leser kennen diese echte
Alt -Karlsruherin aus zahlreichen Erinne -
ruugsaussätzen , die sie im Laus der letzten
Jahre im Karlsruher Tagblatt veröffentlicht
hat . Man erinnere sich an ihre humorvollen ,
gemütreichen Schilderungen aus dem Eltern -
Haus und der Altstadt . Zeiten und Menschen
hat Frau Jonas in treuer Erinnerung , mit
ausgezeichneter Beobachtungsgabe und ur -
wüchsiger Darstellungskunst aus der Bergan -
genheit heraufgeholt und damit die Gegenwart
nicht nur erheitert , sondern ihr auch als leben -
dige Zeugin ein schönes Beispiel von Heimat -
liebe gegeben . Wenn Frau Jonas ihren Hu -
mor behält , — wir hegen keinen Zweifel dar -
über — werden wir noch oftmals , wie heute ,
unfern herzlichen Glückwunsch an die treue
Bezieherin unseres Alt -Karlsruher Tagblatts
aussprechen dürfen .

Luftfahrt tut not ! —
aber Karlsruhe wird im Luftverkehr benachteiligt

Das neue Deutschland hat die Parole „Luft -
fahrt tut not " ausgegeben , um das Interesse
unseres gesamten Volkes auf die Notwendig -
keit eine Förderung des Lustsportes und deS
Luftverkehrs zu lenken . Voraussetzung für die
von feiten unserer Regierung und der Wirt -
schaft wiederholt geforderte stärkere Anteil -
nähme unseres Volkes an diesem außerordent -
lich wichtigen und entwicklungsfähigen Ver -
kehrsmittel . ist jedoch , daß genügend Möglich -
leiten zur Benützung vorhanden sind , oder noch
geschaffen werden . Die badische Landeshanpt -
stadt , die bereits 1924 mit dem Bau eines Flug -
Hafens die wichtigste Vorbedingung für einen
Aufstieg des Flugverkehrs in Mittelbaden ge -
schaffen hat , mußte leider — keineswegs dnrch
eigenes Verschulden — seitdem eine fortgesetzte
Beschränkung im Luftverkehr über sich ergehen
lassen , und nenerdings ist im Vergleich zu an -
deren deutschen Flugplätzen ihre weitere Be -
nachteiligung beabsichtigt .

Gegen diese Zurücksetzung und Schädigung
der Karlsruher Luftverkehrsinteressen muß

endlich einmal deutlich Front gemacht
werden ,

nicht weil wir uns den Vorwurf eines Zögerns
ersparen wollen , sondern damit vielmehr auch
in der südwestdeutschen Grenzlandecke und be -
sonders in der Hauptstadt Karlsruhe . die
Parole „Luftfahrt tut not " endlich zur prak -
tischen Tat werden kann . Es erscheint daher
angebracht , diese für die künftige Luftverkehrs -
Politik Karlsruhes bedeutende Frage in aller
Öffentlichkeit zu besprechen , wobei sich schon
bei der geschichtlichen Entwicklung und vor
allem aus der gegenwärtigen Lage eine Reihe

Nie Karlsruher Reichshilfe im Februar
Die Auswirkung der neue « Richtlinie « des Reichsfina « zmi » isters . — Karlsruhe erhält

123 000 RM . Reichswohl fahrtshilfe im Februar
Der Reichsminister der Finanzen hat soeben die

erforderlichen Verfügungen über die Verteilung
der Reichshilfe zur Erleichterung der Wohlfahrts -
lasten der Gemeinden und Gemeindeverbände im
Februar 1934 getroffen . Wie der entsprechende
Erlaß des Reichsfinanzministers an die Landes -
regierungen ergibt , kommen für die Berechnung
der Reichswohlfahrtshilfe Karlsruhes im Monat
Februar neue Grundsätze zur Anwendung . Zu -
gründe gelegt sind die Zahlen der Wohlfahrts -
erwerbslosen Ende Dezember 1833 nach der Zäh -
lung der Arbeitsämter . Bezirksfürsorgeverbände ,
deren Wohlfahrtserwerbslosenzahl Ende Dezember
1933 gegenüber Oktober 1933 gleich geblieben oder
auch zurückgegangen ist, behalten den Dezember -
anteil . Bezirksfürsorgeverbände , deren Wohl -
sahrtserwerbslosenzahl Ende Dezember gegenüber
Oktober 1933 gestiegen ist , erhalten zu dem De -
zemberanteil noch eine weitere Wohlsahrtshilfe ;
diese errechnet sich aus dem Mehrstand der Wohl -
fahrtserwerbslosen .

In der Stadt Karlsruhe
hatte die Zahl der Wohlfahrtserwerbslosen am
31 . Dezember 1933 abgenommen . Am 31 . De -
zember 1933 gab es in Karlsruhe 4868 Wohl -
fahrtserwerbslose — am 31 . Oktober 1933 dem¬
gegenüber 5207 . Die Abnahme an Wohlfahrts -
erwerbslosen beträgt also 339 Personen an den
beiden Stichtagen der Reichsanstalt für Arbeits -
Vermittlung und Arbeitslosenversicherung . Auf
Grund dieser Tatsache

erhält Karlsruhe für Februar 1934 den
Dezemberanteil der Reichswohlfahrtshilfe

in Höhe von 123 880 RM .
Entscheidend ist, daß trotz der Senkung der Zahl
der Wohlfahrtserwerbslosen die Reichswohlsahrts -
Hilfe Karlsruhes nicht gesenkt wird .

Da wieder 20 Prozent dieses Anteilbetrages in
den LandeZauSgleichsfonds für besondere kommu -

uale Notstände fließen , verbleiben für Karlsruhe
im Februar zunächst 99104 RM . an Reichswohl -
fahrtshilfe , wobei die Möglichkeit offen bleibt , daß
dieser Betrag sich durch Beteiligung an der Aus -
schüttung des Landesausgleichsfonds noch erhöht .

wichtiger Forderungen zur Ausgestaltung des
Karlsruher Luftverkehrs klar ergeben .

Oie geschichtliche Entwicklung
Karlsr ^ ' e ist in der Heranziehung des Luft -

Verkehrs für das badische Land führend ge¬
wesen . Der scharfe Wettbewerb der deutschen
Länder und Städte um die Fluglinien gab ihm
schon Ende 1924 Anlaß , einen für die damali -
gen Bedürfnisse vollauf genügenden Flugplatz
zu errichten , um das Flugzeug als modernstes
und entwicklungsfähigstes Verkehrsmittel her -
anzuziehen . Der im Jahre 1925 mit Mitteln
der Stadt und der mittelbadischen Industrie «
und Handelskreise gegründeten Badische » Lust »
vcrkehrsgescllfchast gelang es , mit den beiden
nächsten größeren Knotenpunkten im Lustver -
kehrsuetz Frankfurt und Stuttgart , eine Flug -
Verbindung durchzuführen . Ueber den Rahmen
dieser und der anderwärts gegründeten regio -
nalen Gesellschaften hinaus erstreckte sich die
Tätigkeit der damals beiden größten deutschen
Flugverkehrsgesellschasten , der Juukers - Flug -
gesellschaft und des Aero -Lloyd , die die großen
innerdeutschen und internationalen Linien be «
trieben : sie wurden 192g zur Deutschen Luft -
Hansa A . - G . verschmolzen . Bon Anfang an
hatte Karlsruhe sich gute Verbindungen ge -
sichert , dadurch , daß es von vier Liuien ange -
flogen wurde : 1 . von der Rheinlinie Amster -
dam — Köln —Karlsruhe —Basel — Genf ? 2. von
der Linie 62 Saarbrücken —Karlsruhe —Stutt ^
gart —München —Wien —Bukarest ? 3 . von der
sog . Bäderlinie Köln —Frankfurt —Wiesbaden
— Mannheim — Karlsruhe — Baden - Baden, ' 4.
von der sogen . Schwarzwaldliuie Frankfurt —
Darmstadt —Mannheim —Karlsruhe — Baden -
Baden —Freiburg —Konstanz . Die sog . Rhein -
linie Amsterdam — Köln — Karlsruhe —Basel -
Gens wurde später gegen die Linie 52 einge -
tauscht . Wie diese Uebersicht erkennen läßt , war
es damals möglich , von Karlsruhe aus alle
bedeutenden in - und ausländischen Flughäfen
auf dem Luftweg direkt zu erreichen , und zwar
in durchweg günstigen Flugzeiten .

Die Frequenz des Karlsruher Flughafens
war demzufolge durchaus befriedigend uud

lag sogar über dem Reichsdurchschnitt .
Besonders gut wurde neben der Schwarzwald

Die 300 Wünsche der Karlsruher:

Aaiur und Sonne durch - Radfahrwege !
Mit den ersten sonnigen Frühlingstagen be -

ginnt das Plänemachen , und so wird auch die
Frage aktuell , wie man am bequemsten auf die
verschiedensten Arten den Schönheiten der
„Natur zu Leibe rücken kann " . Karlsruhe be -
sitzt neben anderen deutschen Großstädten eine
anerkannt waldreiche Umgebung , und die Not
zur Tugend machend , hat das mehr oder weni -
ger ebene Gelände den Vorzug , daß mau die
Naturschönheiten mit nicht allzuviel bitteren
Schweißtropfen erkaufen muß ,

's geht halt
immer schön der Nas nach . . . Und da nun
soviele Karlsruher über das zweiräderige
Volksautomobil von heute , ehemals nannte
man es Velozyped , verfügen , so wollen sie per
Tretomobil , wie man 's auch nennt , in den
kommenden Frühlings - und Sommertagen da -
mit ins Grüne ziehen , und gerade da kommt
uns das ebene Gelände wieder zustatten .

Hier möchte man nun , dem Wunsch vieler
Radfahrer sin Bayern ist die Sache mit be -
hördlichen Stellen spruchreif geworden ) ent -
sprechend , anregen : „Schafft mehr Radfahrer -
wege !" Nicht nur für den Berufsverkehr —
zahlreich sind die Siedler , die zur Arbeitsstätte
das Fahrrad benutzen — sondern auch Haupt -
sächlich für die „ Spazierfahrer ", die „Spazier¬

ganger per Rad " . Denn man kann schon sagen ,
es ist für die Karlsruher die einzige Möglich -
keit, den Wald zu genießen , ohne von Schnake «
belästigt zn werden . Es könnten noch mehr
Wege angelegt werden , nicht nur im nörd -
lichen Hardtwald , Stutensee zu , sondern auch
im südlichen Teil , der ebenfalls herrliche Par -
tien aufweist . Im nördlichen Hardtwald sind
viele Waldschneisen , die für die Anlage von
Radfahrwegen geradezu ideal wären , ebenso
wären Reitwege sehr gut dazu geeignet .
Vorhandene Radfahrwege könnten ausgebef -
fert , bzw . erweitert und ebenso die Ueber -
wachung , daß nur Radfahrer sie benützen ,
schärfer durchgeführt werden . Das gäbe auch
Arbeitsbeschaffung . H. A.
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gegen spröde Haut

Uie .. LLOYD " Ut iMWef

Deshalb errang sie die Anerkennung
des Rauchers und . . . behielt sie auch .
Die „ LLOYD" hielt ihre Stelluhg als
meistgerauchte 2'/? Pfennig -Zigarette ,
weil sie stets das hielt,was sie versprach

LLOYD 2 ; Pfg .
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MARTIN BRINKMANN

DIE ZIGARETTE , DIE SO VIELES GIBT UND DOCH SO WENIG FORDERT

. Mit Bildern » „ Deutschland hoch in Ehren "
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linie die Ost -West -Linte 52 (Saarbrücken—
Karlsruhe —Stuttgart —München ) benützt , was
z. B . die Frequenzziffern dieser Linie in den
Sommermonaten 1930 deutlich bestätigten . AuS
seiner verkehrsgeographisch günstigen Lage her -
aus hat sich Karlsruhe von vornherein auf
einen großen Durchgangsverkehr eingestellt .

Im Jahre 1831 hat aber die Lufthansa A . - G . ,
die bisher über Karlsruhe geführte Linie 52
dieser Stadt weggenommen und über Manu -
heim -Ludwigshaseu umgeleitet » obgleich Karls -
ruhe diese Linie bei dem früheren Tausch aus -
drücklich als Ausgleich zugesichert war . Trotz
energischer Proteste der Karlsruher Behörden
und Organisationen vollzog man diese Um -
leitung , die man damit begründete , daß der
Karlsruher Flughafen nicht die erforderliche
Frequenz aufweise . Vergeblich führte Karls -
ruhe den Gegenbeweis unter Hinweis auf die
Tatsache , daß sein Flughafen im Monat Mai
1930 insgesamt 88, im Monat Juni 56, im
Monat Juli 55, im Monat August 88 und im
Monat September 66 Fluggäste der Linie 52
stellte und obgleich durch die Umleitung über
Mannheim ein Umweg von 50 Km . ersorder -
lich war . Flugtechnische oder verkehrspolitische
Gründe rechtfertigen also diese Umleitung kei-
neswegs , vielmehr waren die Ursachen hierzu
in dem Wettbewerb der daran interessierten
Länder zu suchen , die auf die Lufthansa A . - G .
einen starken Druck auszuüben vermochten .
Die Wegnahme der Linie 52 von Karlsruhe
war demnach ein offensichtliches Unrecht , der
Karlsruher Luftverkehr erlitt dadurch einen
nicht wieder gut zu machenden Schaden . Man
ist der Oeffentlichkeit diese Aufklärung über die
geschichtliche Entwicklung schuldig , wenn nun
die gegenwärtige Lage des Karlsruher Luft -
Verkehrs zur Erörterung gestellt werden soll .

Die heutige Lage
Seit der Wegnahme der Linie 52 wird

Karlsruhe lediglich von zwei weniger bedeu -
tenden Zubringerlinien , der Schwarzwald -
linie 4S Frankfurt — Karlsruhe — Freiburg —
Konstanz , und der Linie 255 Baden - Baden —
Karlsruhe —Stuttgart angeflogen . Die immer
wieder den maßgebenden Stellen vorgetrage -
nen Karlsruher Forderungen nach einer stär -
keren Berücksichtigung im deutschen Flugver -
kehrsplan sucht man heute mit dem Hinweis
aus die augenblicklich schlechte Frequenz des
Karlsruher Flughafens abzutun . Hierzu muß
ausdrücklich festgestellt werden , daß nicht etwa
ein mangelndes Interesse in Karlsruhe selbst
oder in dessen Einslußgebiet dasür veraut -
wortlich gemacht werden kann .

sonder « daß die Schuld an den derzeitigen
niedrigen Flngverkehrszisser « vielmehr
ausschließlich dem höchst ungünstigen Flug -

plan zuzuschreiben ist.
Die Flugzeiten von Karlsruhe nach den gro -
ßen deutschen Städten , wie Berlin , München ,
Hamburg Leipzig , sind so ungünstig wie mög -
lich gelegt , und vermögen schon aus diesem
Grunde die Benützung des Flugzeuges für
Geschäfts - und Dienstreisen nicht anzuregen .
Im Sommerslugplan 1933 war die Abfahrt
des Flugzeuges nach Frankfurt (Berlin —
Hamburg —Leipzig —Köln ) auf 10 .40 Uhr , die
des Flugzeugs nach Stuttgart (München —
Wien ) auf 12.25 Uhr festgelegt . Der Fluggast
konnte also in den späten Nachmittagsstunden
die wichtigsten entfernteren Zielorte erreichen ,
für die Erledigung von Geschäften war der
Tag verloren . Die Rückflugzeiten waren
ebenso ungünstig , so daß infolgedessen und im
Hinblick auf die ungünstigen Karlsruher Ab -
fahrtszeiten ein Rückslug am gleichen Tag aus -
geschlossen war . Hinzu kommt noch , daß der
Fluggast unter Umständen in Fransurt oder
Stuttgart einen mehr oder minder längeren
Aufenthalt bis zum Anschluß an die großen
Durchgangslinien in Kauf nehmen mußte . Es
war daher bei einem verkehrstechnisch derart
ungünstigen Flugplan nicht verwunderlich ,
wenn die Reisenden für Fahrten nach großen
Städten , z. B . München , Berlin , Hamburg ,
Leipzig den Nachtschnellzug benützen , und ans
das an sich schnellere Flugzeug verzichteten ,
weil sie durch die Nachtfahrt erheblich Zeit
sparen , und schon am nächsten Abend dieNück -
reise nach Karlsruhe antreten können , also
für die Reise selbst keinen Arbeitstag opfern
brauchen .

Ein weiteres Hemmnis für die Entwick -
lung des Karlsruher Flugverkehrs erblickte
man — allerdings völlig unberechtigt — in
den angeblich unzureichend gewordenen Ber -
Hältnisse « des Flugplatzes ? man behauptete
er könne bisher von schweren und schnellen
Maschinen nicht einwandfrei angeflogen iver -
den . Um solchen Bedenken entgegenzutreten ,
ist in den letzten Wochen durch Abholzen der
Waldrand am Flugplatz um ein großes Aus -
maß zurückverlegt worden . Das angebliche
Hindernis für einen einwandfreien An - und
Abflug ist damit beseitigt . Karlsruh ? ist da -
mit auch für die schwersten und schnellsten Ma -
schinen gefahrlos anfliegbar .

Schlußbetrachtung
Die gegenwärtigen Mißstände sind unhalt -

bar . dabei muß die voraussichtliche Weiterent -
Wicklung der deutschen und internationalen
Luftfahrt auf dem Gebiet des Verkehrsflug -
wesens berücksichtigt werden . Noch mehr als
bisher wird in ber Zukunft das Mugzeug zur
raschen Ueberwindung weiter Strecken ein -
gesetzt werden , zumal die technische Entwick -
lung im Flugzeugbau es heute gestattet , die
wichtigsten deutschen Großstädte wie Berltn ,
München , Leipzig , Frankfurt , Hamburg , Stutt -
gart , ohne Zwischenlandung miteinander zu
verbinden . Die natürliche Folge wird dem -
nach ein Binnen - Großslugverkehr mit ent -
sprechenden Anschlüssen an das internationale
Flugnetz sein . Da aber andererseits die Be -
völkerung der übrigen Großstädte wie auch
des flachen Landes weitgehendste Möglichkeit
zur Benützung des Flugzeuges erhalten mutz ,
wird in noch stärkerem Matze als bisher ein
Flugzeug -Zubringerverkehr von den mittleren
und kleineren Flughäfen nach den einzelnen
großen Zentralfluahäfen eingerichtet werden .

Aus diesem Gesichtswinkel betrachtet , wer¬

den Karlsruhe im künftigen Luftverkehr neue
große Aufgaben zufallen . Denn Badens
Landeshauptstadt liegt verkehrsgeographisch
mitten zwischen den LuftverkehrSknoten Frank ,
fürt , Saarbrücken , Stuttgart und Basel . Nach -
dem Karlsruhe infolge eines rücksichtslosen
Wettbewerbes in den letzten Jahren eine Flug -
linie nach der anderen , insbesondere die inter -
nationale Grotzsluglinie 52, verloren hat und
heute nur noch übet zwei sog . Pendellinien
verfügt , wäre zur Hebung des Karlsruher
Flugverkehrs in allererster Linie eine Ver -
besserung des zwar ausschlietzlich auf Zubrin -
gerverkehr abgestellten , jedoch auch in dieser
Hinsicht völlig unzulänglichen Muaplanes er¬
forderlich . Für den Fernverkehr auf dem
Luftweg sollten statt ber verspäteten Abflug -
zeiten um 10,40 bzw . 12,25 Uhr schon in den
frühen Morgenstunde « rasche Verbindungen
nach den für Karlsruhe wichtigsten Plätzen
Berlin , München . Hamburg , Leipzig und Köln
lRuhrgebiet , Holland ) über Frankfurt bzw .
Stuttgart eingerichtet werden . Der Fluggast
müßte diese Städte vor der Mittagsstunde er -
reichen , um den Tag noch für die Besorgung
geschäftlicher oder dienstlicher Angelegenheiten
ausnützen zu können . Außerdem wären ge -
eignete SpLtverbindunge « von den genannten
Städten nach Karlsruhe zurück zu schaffen , so
datz der Fluggast nach der Geschäftserledigung
am gleichen Tage wieder zurückkehren könnte .
Für den Nahverkehr wäre außerdem eine
Frühverbindung nach Freibura und Konstanz
erwünscht , die besonders für die Reise - und
Urlaubszeit Bedeutung hätte .

Das Flugzeug kann seine Aufgabe als mo -
dernstes Hilfsmittel zur Ueberwindung von
Zeit und Raum so lange nicht voll und ganz in
der südwestdeutschen Grenzeckd erfüllen , als der
Fluapla « de« praktische » Bedürfnissen der für
die Benützung in Frage kommende « Kreise der
Bevölkerung nicht entspricht . Jedenfalls trifft
Karlsruhe nicht den Vorwurf , zu wenig für die
Hebung der Verkehrsluftfahrt getan zu haben .
Die Beseitigung der beklagten Mißstände käme
nicht nur der Stadt Karlsruhe , sondern dem
ganzen mittelbadischen Wirtschaftsgebiet zugute .

Kunst und rheinischer Humor
im Karnevalszug ?

Nachdem der große »erkehrs - » ad wirt -
fchaftspolitifche Erfolg der Karlsruher Karne -
valsveranstaltungeu veröffentlicht und über
die Grenzen der badifchen Landeshauptstadt
hinaus bekannt geworden ist , wobei hauptsäch
lich auch die Durchführung des Faschings
umzuges als erfreulich und erfolgreich bezeich -
net werden durfte , ist es angebracht , im Inter -
esse einer gesunden Meinungsbildung des
Publikums auch einigen uns zugegangenen
Stimmen kritischer Natur Raum zu geben .

Vorweg sei anerkannt und wiederholt aus -
gesprochen , daß die Veranstalter , und besonders
unser Verkehrsverein , alles getan haben , was
in ihren Kräften stand , um die organifatori -
fchen , nicht unerheblichen Hemmnisse zu über -
winden , bis alles unter einem Hut war . Aber
da liegt eben der Hase im Pfeffer . Allerlei war
untergebracht , eben unter dem Motto „Karls -
ruhe zieht um an den Rhein "

, wozu aber doch
allzuviel Möbelwagen und Gefährte mit Ge -
rümpel aller Art herhalten mußten . Wo blieb
die mit Recht erwartete künstlerische Liuie , die
der Kunststadt Karlsruhe alle Ehre eingelegt
hätte , wenn die berufenen Jünger der Kunst
in irgend einer Form mitgewirkt hätten . Sie
sind diesmal leider gar wenig in Erscheinung
getreten . Und doch hätten gerade sie bei dem
Riesenaufmarsch der verschiedenen Gruppen
und Untergruppen ein entscheidendes Wort
mitreden können und sollen , nicht nur Hinsicht -
lich einer farbigeren Gesamtgestaltung des
Zuges , sondern auch durch originellere Aus -
schmückung der Einzelwagen . Nun hat es zwei -
sellos an Zeit und Geld gefehlt , um die unter -
stellte Idee bei allen Zugteilen in eine mög -
lichst witzige Form zu bringen , aber schon das
hätte eigentlich nicht verhindern dürsen , daß
man der schaulustigen Menge wenigstens viel
Abwechslung bietet und sie dann und wann mit
einem prunkvolleren Gefährt überrascht und
erfreut . Und so mancher aus der hiesigen
Malerkolonie hätte es sicherlich auch mit ge-

Oer Sport des Sonntags
Ein buntes Programm

Der dritte Februarsonntag weist eine bunte
Reihe von sportlichen Veranstaltungen auf
allen Gebieten der Leibesübungen auf . Neben
der Fortsetzung der Pflichtspiele im Fußball -
sport beherrscht auch der Wintersport , der sich
seinen Höhepunkten und seinem Abschluß
nähert , noch das Programm . Außerdem gibt
es noch eine Reihe von Sportveranstaltungen
in den Hallen des In - und Auslandes . Be -
sonders hervorzuhebende Veranstaltungen sind
die Winterfahrt Garmisch - Partenkirchen mit
dem Eibseerennen , die FJS .-Rennen sür Ab -
fahrt und Slaldm in St . Moritz und die Eis -
lauf - Weltmeisterschaften im Kunstlauf der
Herren in Stockholm und im Schnellauf in
Helsingfors .

Fußball
Die Punktckämpse der Gauliga werden jetzt ,

wo die Entscheidungen heranreifen , von Sonn -
tag zu Sonntag spannender und interessanter .
Bis auf den Gau Württemberg , wo der schwä -
bische Bußtag den Spielbetrieb unmöglich
macht , sind alle Gaue Südwestdeutschlands be-
schästigt . In Baden muß der Tabellenführer
SV . Waldhof nach Pforzheim , wo er auf » ar -
ten Widerstand gesaßt sein darf . Bon Bedeu -
tung ist hier noch das Mannheimer Tressen
zwischen BsR . und dem Karlsruher Phönix .
Außerdem spielen : Freiburger FC . — Ger -
mania Brötzingen und VfB . Miihlbnrq — SC .
Freiburg .

Handball
In Bade « ist die Meisterschaft fällig : der

deutsche Meister SV . Waldhof , der noch unge -
schlagen ist , benötigt gegen den TSV . Nußloch
ebenfalls nur ein Unentschieden , das wir ihm
auf eigenem Platze bestimmt zutrauen . Außer -
dem spielen noch : Phönix Mannheim — Poli -
zei Karlsruhe , Tg . Ketsch — TB . Ettlingen ,
Tbd . Durlach — TV . Hockenheim .

Motorsport
Das Wochenende steht im Zeichen einer

weiteren , gemeinsam vom NSKK . und DDAC .
aufgezogenen Großveranstaltung , der lt . Wi « -
tersahrt Garmisch -Partenkirchen , die ihren
Höhepunkt und Abschluß am Sonntaa mit dem
großen Eibseereuue « erlebt . Zu den rer -
schiedenen Prüfungen der Fahrt , mit der auch
wieder Flugkonkurrenzen , u . a . ein Zugspitz -
slug , verbunden sind , liegen über 344 Meldun -
gen vor . Für die Eibseerennen wurden
60 Solomotorräder , 32 Beiwagenmaschinen ,29 Sportwagen und 8 Rennwagen gemeldet .
Auch die Geschicklichkeitsprüfu « ge « der Mo -
tor - SS . aus dem Titisee versprechen ein motor -
sportliches Ereignis von besonderer Art zu
werden .

Wintersport
Nach dem Ausklang der Deutschen Kamps -

spiele und der Deutschen Skimeisterschaften
stehen nun im Skisport große internationale
Ereignisse bevor , an denen auch die deutschen
Skifahrer beteiligt sind . Den Anfang machen
die FJS -Renne « für Abfahrt und Slalom in
St . Moritz , die vom 15. bis 30. Februar
dauern . Deutschland ist an diesen Wettbewek -
ben durch Friedl Däuber , Berchtesgaden ,F . . Schirr , Berchtesgaden , Roman Wörndle ,
Partenkirchen , Toni Bader , Partenkirchen , Dr .
Vetter , Freiburg , und Xaver Kraisy vertreten .Das Aufgebot der Damen besteht aus der
deutschen Skimeisterin und Kampfspielsiegerin
Christel Cranz . Freiburg , Lisa Resch , Parten -
kirchen , Lotte Baader , Freiburg , Käthe Gras -
ecker, Partenkirchen , Ilse Adolf . Reifträger -
baude und Frau Waguer -Denz , Kreiburg .

Der Hauptverband deutscher Wintersportver -
eine in der Tschechoslowakei , HDW ., trägt seine
Meisterschaften in Bäringen aus . Deutsche
Veranstaltungen von Bedeutung gibt es noch
in Warmensteinach ( Fränkischer Abfahrts - und
Slalomlauf ) , in Oberkochen (Schwäbischer
Mannschaftlauf und Allgäuer Abfahrts - und
Slalomlauf ) und in Sachsen .

Im Eislaufen gibt es im Norden zwei Welt -
Meisterschaften . In Stockholm stehen die Kunst -
lauf -Weltmeisterfchafte « der Herren auf der
Karte . Deutschland ist an diesem Wettbewerb
durch den Berliner Ernst Baier beteiligt .
Titelverteidiger ist der Wiener Karl Scbäfer .
In Helsingfors werden die Sc > llauf - Welt -
Meisterschaften abgewickelt .

VfB . Mühlburg - SC . Kreiburg
Zum fälligen Rückspiel stehen sich am kom -

menden Sonntag obige Gegner aus dem Sport -
platz an ber Honselstraße gegenüber . Dem
Tabellenstand der Gäste nach könnte man leicht
zu der Ansicht neigen , daß das Können der
Nothosen aus der Breisgauperle mit demjeni -
gen der übrigen Gauligamannschaften nicht
standhalten würde . Diese Ansicht ist irre -
sührend , denn nur unglückliche Umstände und
außergewöhnliches Pech haben die Gäste an
den Rand des Abstieges gebracht . Die Elf
spielt heute noch ihren äußerst schnellen und
erfolgreichen Fußball und mutz daher von
jedem Gegner sehr ernst genommen werden .
Sie wird gegen ben VfB . Mühlburg mit
äußerster Energie um den Erfolg kämpfen .
Der Elf des VfB . Mühlburg bietet sich Ge -
legeuheit , die im Vorspiel erlittene 3 : 1 - Nieder -
läge auszugleichen und durch einen Sieg die
Abstiegssorgen abzuwenden . Die Begegnung
erfüllt alle Voraussetzungen eines äußerst
spannenden Kampfes - Vorher ein Treffen
zweier Jugendmannschaften .

82 Meier gesprungen

Der Norweaer Sörense »
erreichte auf der Olympia -Schanze am Gntenbera
bei Partenkirchen im Skisvrinaen die unaewöhn -
liche Weite von > 82 Meter . Das ist weitaus der
arößte Svruna . der jemals auf einer deutschen

Schäme auSaefübrt wurde .

ringen Unkosten verstanden , eine Alt -KarlS -
ruher Spezialität in ein schimmerndes Gewand
zu hüllen ober wäre doch den Veranstaltern
mit Rat und Tat zur Seite gestanden , genau
so wie es etwa in Köln und München seine
Kollegen tun und damit die ruhmreiche Tra -
dition der dortigen Festzüge längst mitbegrün -
den helfen .

Wenn wir in Karlsruhe schon weniger auf
einer Fastnachtstradition aufbauen können , wie
dies in füdbadischen Orten der Fall ist , so heißt
es erst recht , die Elemente mitheranzuziehen ,
die auch in den Volkskarneval eine künstle -
rische Note hineintragen können .

Sicherlich waren sehr viele und ganz rei -
zende und witzige Einfälle zu sehen , über die
man sich richtig freuen konnte , aber wir glau -
ben bestimmt , daß die Veranstalter bei dem
ersten Umzug etwas gelernt haben und den
nächstjährigen in manchen Punkten den For -
derungen anpassen , auf die man Wert legt
und die vor allem diejenigen Besucher erwar -
ten dürfen , die von auswärts gekommen
waren , um etwas nicht Alltägliches zu erleben .

Gewiß ist die Durchführung eines Umzuges
stets mit großen Kosten verbunden , allein wenn
schon etwas unternommen wird , dann so, daß
man in jeder Beziehung darauf stolz sein kann .
Das Ansehe « der Landeshauptstadt kann da -
durch nur gewinnen . An den Rhein sind wir
nun gezogen , hoffentlich bekommt uns daS
Klima so , daß es auch die närrischen Ideen
hervorbringt und befruchtet , die als Produkt
rheinischen Hnmors den „Alb -Druck " so man -
cher Landgrabengrotesken verdrängen und
durch wertvollere künstlerische Einfälle ersetzen .

Deutsche Luftpost nach Südamerika
Der nächste Postflug geht am 17. Februar

von Stuttgart ab . Postschluß in Berlin C. 2
am 16. Februar um 18,0, in Stuttgart am
17. Febr . 6,30 Uhr . Weitere Flüge ab Stuttgart
am 3. , 17. und 31. März usw . alle 14 Tage . Be -
fördert werden gewöhnliche und eingeschriebene
Briefe und Postkarten , Drucksachen , Waren -
proben und Geschäftspapiere an Empfänger in
Argentinien , Bolivien . Brasilien . Chile , Para -
guay und Uruguay . Nähere Auskunft erteilen
die Postanstalten .

Weiiernachrichienbienst
der Württembergischeu Landeswetterwarte

Stuttgart .
Während sich der hohe Druck über den Bri »

tischen Inseln verstärkt , ist er über dem Al -
pengebiet in leichtem Zusammensinken begrif -
fen . Auf der Ostseite des hohen Druckes wan -
dern nun vereinzelte Druckfall - und Druck -
steiggebiete südwärts , wobei die mit Druckfall
verbundenen nordwestlichen Luftströmungen
vorübergehend ein Aufkommen von Bewöl¬
kung zur Folge haben und in Hochlagen Ab -
kühlung . Anschließend steht dann unter dem
Einfluß eines Drucksteiggebietes wieder ein
Schwinden ber Bewölkung bevor .

Voraussichtliche Witterung sür Württemberg
und Bade » bis Freitagabend :

Vorübergehendes Aufkommen von Bewöl -
kung , Nachtfrost , in Hochlagen (besonders im
Hochschwarzwald ) Temperaturen wieder etwas
zurückgehend .

Wetterdienst des Frankfurter Universität ».
Instituts für Meteorologie «nd Geophysik

Aussichten für Samstag : Nach anfänglicher
Besserung und kälterer Nacht neue Bewöl -
kungszunahme .

Rhein -Wasserstände , morgens 6 Uh«
Rheinselden . 14 . Fe6t . : 168 cm : 15 . Febr . : 168 cm.Rheiuweiler . 14 . Febr . : minus 178 cm : 15 . Febr . ,

minus 190 cm .
Breisach . 14. Febr . : 46 cm : 15. Febr . : 46 cm .
Stratzburg . 14 . Febr . : 188 cm : 15. Febr . : 188 cm .Kehl . 14. Febr . : 181 cm : 15. Febr . : 181 cm .Maxau . 14 . Febr . : 331 cm : 15 . Febr . : 385 cm : mit -

tags 12 Uhr : 933 cm : abends 6 Uhr 886 cm .M annheim . 14. Febr . : 185 cm : 15. Febr . : 186 cm.6a » b. 14. Febr . : 107 cm : 15. Febr . : 106 cm .

Mitteilungen des Bad . Gtaatstheaters
In der „Tragödie einer Japanerin " von Giacomo

Puccini : „ Die kleine Frau Schmctterlina " („Ma -
dame Butterfly " ) , die heute Freitaa . den IS . Fe »
bruar . von Viktor Pruscha inszeniert « «*> unter
Joseph Keilberths musikalischer Leituna zum ersten -
mal in diesem Winter wieder zur Aussühruna
kommt , sinat Else Schulz die Titelvartie . In den
llbriaen Partien wirken die Damen Haberkorn und
Seiberlich . ferner Burk . Kilian und Rivinius . wie
auch die Herren Reinhold Fritz a . G . . Kieser . Löler .
Nentwia , dazu die Herren Grötzinaer . Kalnbach
und Kilian . — Kostüme : Margarete Schellenbera .

Standesbuch- Auszüge
Todesfälle und Beerdiaungszeite » . 18. Februar :

Karl Konstantin . Zimmermann . Ehemann . 72 Jahre
alt : Beerdiauna 16. Febr . . 14 Uhr . — 14. Februar :
Kunigunde Bergmann . Ehesrau von Otto Bera -
mann . Postschaffner a . D . . 56 Jahre alt . Joses
Lorenz . Schlossermeister . Ehemann . 61 Jahre alt :
Beerdiauna 17. Febr . . 14 Uhr . Maria Weiler . Ehe -
fran von Ludwia Weiler . Hilfsarbeiter . 23 Jahre
alt lWörth a . Rh . > — 15. Februar : Philivpine
Kaiser . Ehefrau von Karl Kaiser . Stenersekretär
a. D . . 58 Jahre alt : Beerdiauna 17. Febr . . 11 .30
Uhr . Karl Weidner . Kaufmann . Ehemann . 82 Jahre
alt : Beerdiauna 17. Febr . . 13.30 Uhr .

Tagesanzeiger
Freitaa . 16. Februar 1984

Bad . Staatstheater : 20 Uhr : Madame Butterflv .Kolosseum : 20 Uhr : Bariete -Revue .« ad . Lichtspiele : 17 n . 20 .30 Uhr : Die schönen Taae
von Araniue, .

Gloria - Palast : Das letzte Paradies .
Palast -Lichtspiele : Die weihe Majestät .
Residenz -Lichtfpiele : Saison in Kairo .
Schanburg : Liebesleid .
Geoaravh . Gesellschaft : 20 Uhr (Techn . Hochschule ) :

Lichtbildervortraa Pros , van der Ben über
Holländisches Volksleben .

Wo zwei essen, wird auch der
Dritte satt !

Werdet Winterhilfspaten!
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